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vorliegende Arbeit ist aus der Absicht hervorgegangen, eine 

Ergänzung zu dem naturgeschichtlichen Unterricht auf unserem Gym­

nasium zu bieten. Der Verfasser hat als Lehrer sich überzeugen 
können, wie sehr in letzterer Zeit die Neigung zum Sammeln von 
Naturgegenständen bei unserer Schuljugend zugenommen und wie 
unter den Thieren, wie leicht begreiflich, es gerade die Schmetter­

linge sind, denen sich ihre Vorliebe zugewendet hat. Er hat aber 
auch die Beobachtung machen müssen, wie oft diese Liebhaberei wie­
der als taube Blüthe abgefallen. Nur wenigen ist — um das Ge­

sammelte sich zum geistigen Eigenthum zu machen und dadurch das 
Interesse bleibend lebendig zu erhalten — die Möglichkeit geboten, 

sich einschlägige Werke anzuschaffen, noch wenigere besitzen genug 
Kraft und Ausdauer, sich in denselben zurecht zu finden. Von dem 
Wunsche beseelt, hierin helfend seinen Schülern an die Hand zu 
gehen, hat er sich gern der Mühe unterzogen, eine Beschreibung der 
einheimischen Tagsalter und Schwärmer zu liefern. Eine Beschrei­
bung auch der übrigen Schmetterlinge würde einerseits die Grenzen 
eines Programms weit überschreiten, andrerseits Anforderungen stellen, 
die diesem Alter nicht zugemuthet werden können. Wenn sich die 
junge Kraft erst an den ersteren erprobt und Geschmack am selbst­
ständigen Bestimmen gefunden hat, wird sie mit der Zeit schon Wege 
und Mittel ausfindig machen, um aus der betretenen Bahn fort­

zuschreiten. 
i 
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Bei der Beschreibung sind nur diejenigen Arten berücksichtigt 

worden,  welche in  dem Verzeichniß von I .  H.  W. Baron Nolcken 
„Lepidopterologische Fauna von Est-, Liv- und Kurland" angeführt 
werden; die Diagnosen sind mit einigen Modisieationen dem treff­

lichen Werke von H. v. He ine mann „die Schmetterlinge Deutsch­
lands und der Schweiz" entlehnt. Vorausgeschickt wird, dem Be-

dürfniß des Schülers entsprechend, eine kurze Beschreibung der 
Organe der Schmetterlinge und namentlich des Rippenbaues der 

Flügel und zum Schlüsse eine knrze Anweisung über Fang, Zucht 
und Präpariren der Schmetterlinge hinzugefügt. 

A. Druttan. 



^er Körper der Schmetterlinge besteht aus drei Abschnitten: 
dem Kopf, der Brust und dem .Hinterleibe. 

Der vorderste Abschnitt, der Kopf, trägt zu beiden Seiten 
die großen, kugeligen Netz äugen, auf der Stirn die Fühler und 
am unteren Ende den Mund. Von den Mundtheilen sind die Ober­
lippe und die Oberkiefer verkümmert, die Unterkiefer sind zu zwei 
hohlen, an einander liegenden Fäden verlängert, die in der Regel 
hornig und spiralig aufgerollt sind und als Saugrüssel oder 
Zunge bezeichnet werden. An der Unterlippe sitzen zwei dreigliedrige 
Lippentaster ,  kurzweg Taster  oder  Pa lpen genannt .  — Der  Mi t ­
te l le ib  oder  Thorax besteht  aus dre i  Abschni t ten:  1)  dem Vor­
derrücken oder Halskragen, unten das erste Beinpaar tragend, 
2) dem Mittel rücken, an welchem unten das mittlere Beinpaar 

und sei t l ich d ie  Vorder f lügel  s i tzen,  und 3)  dem Hinter rücken,  
welcher unten das dritte Beinpaar und seitlich die Hinterflügel trägt. 
— Der Hintere Abschnitt, der Hinterleib, besteht aus 9 Ringen 
und führt zuweilen an den Seiten oder an der Spitze Schuppen­

oder Haarbüschel. 
Von Beinen sind drei Paar vorhanden: die Vorderbeine, 

die Mittelb eine und die Hinterbeine. Sie sind zusammen­

gesetzt aus dem Hüststück, mittelst dessen das Bein dem Thorax 
eingefügt ist, dem Schenkelringe, dem Verbindungsglieds zwischen 

Schenkel  und Hüf ts tück,  dem Schenkel ,  der  Schiene und dem Fuß.  
1* 
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Die Schienen baden meist zwei Dornen am Ende, Sporen, die 

hintern oft auch zwei hinter der Mitte. Nicht selten sind die Vor­
derbeine verkümmert. 

Der Flügel sind zwei Paar, Vorderflügel und Hinter­

flügel. Sie sind von häutiger Beschaffenheit und mit regelmäßig 
angeordneten Schüppchen bekleidet. Man unterscheidet an ihnen drei 

Ränder: den Vorderrand aus der nach vorn gerichteten Seite, 

den Jnnenrand 
(k), dem ersteren 
gegenüber, und den 

Außenrand oder 
l,- Saum (L), welcher 

der Flügelwurzel ge­
genüber liegt und 
die beiden anderen 
Ränder verbindet. 

Der Winkel, welchen 

der Vorderrand und 

der Saum bilden, 

heißt  der  Vorder­
winkel  (v) ,  an 

den Vorderflügeln 

auch d ie  Sp i tze,  
der Winkel zwischen 
Saum und Jnnen­
rand der  H in ter ­
winkel (L), an den 

Hinterflügeln auch der Asterwinkel genannt. Die äußerste Grenze 
ves häutigen Flügels nach außen ist die Saumlinie, die darüber 

hinausreichenden Schuppen heißen die Franzen. — Der Saum ist 
gerade, wenn er in gerader Linie fortläuft; gebogen, wenn er 
einen wurzelwärts eoneaven Bogen bildet; geschwungen, wenn 
er aus solch einem Bogen in einen wurzelwärts convexen Bogen 
übergeht. Außerdem ist er ganzrandig, wenn er eine gleichmäßig 
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gerade, gebogene oder geschwungene Linie, — gewellt, wenn er 

kleine gerundete Ein- und Ausbiegungen, — gezähnt, wenn er 

kleine, nach außen scharfwinklige Ausschnitte bildet. 
Aus der Mitte der Wurzel eines jeden Flügels entspringen 

zwei Rippen, welche ungefähr in der Flügelmitte durch eine kurze 
Querrippe (h) verbunden werden und so mit dieser ein von der 

Wurzel ausgehendes Feld einschließen. Dieselben heißen bis zur 
Querr ippe d ie vordere Mi t te l r ippe (so)  und d ie H intere Mi t ­

telrippe Aus ihnen und der Querrippe entspringen mehrere 
andere Rippen, welche entweder unmittelbar oder nach vorhergegan­
gener Gabelung in den Saum und in den Vorderrand münden. 

Diese werden am Saume vom Innenwinkel gegen den Vorderwinkel 

gezählt und mit den Zahlen 2, 3, 4 u. s. w. bezeichnet. Außer 
diesen finden sich am Jnnenrande der Flügel eine bis drei Rippen 
welche aus der Wurzel entspringen und in den Saum oder den 
Jnnenrand auslausen — die Jnnenrandsrippen (6). Diese 

führen alle die Zahl 1 und zwar so, daß die dem Jnnenrande nächste 
1^, die folgende Z? und 1° bezeichnet werden. Am Vorderrande der 

F lügel  entspr ingt  noch e ine Rippe aus der  Wurzel ,  d ie  Vorder­
rand srippe (o); diese erhält jedesmal die höchste Zahl. 

Die durch die Rippen begrenzten und abgesonderten Räume 

heißen Zellen und werden gleichfalls in der Weise mit Zahlen 

bezeichnet, daß eine Zelle jedesmal die Ziffer der Rippe erhält, auf 

welche sie, vom Jnnenrande gezählt, folgt. So heißt die Zelle zwi-
Rippe 2 und 3 Zelle 2, die zwischen Rippe 3 und 4 Zelle 3 u. s. w. 

Die Zellen zwischen dem Jnnenrande und Rippe 2 werden als Zelle 
1», 1?, bezeichnet. Die Zelle, welche wurzelwärts von der Quer­

rippe zwischen dieser und den beiden Mittelrippen liegt, heißt die 

Mittelzelle (ew). Zuweilen fehlt die Querrippe zwischen Rippe 
4 und 5; dann ist die Mittelzelle hier offen und geht in Zelle 4 über. 

Mit Hilfe einer Lupe läßt sich im Allgemeinen der Rippenbau 

leicht erkennen und zwar, indem man vorzugsweise die Unterseite 
berücksichtigt, auf der die Rippen deutlicher hervortreten als aus der 

Oberseite. Wird aber so oder auch dadurch, daß man das Thier 
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gegen das Licht hält, keine fcste Ueberzeugung erreicht, dann bleibt 
nur die Abschuppung übrig. Zu dem Zwecke fährt man mit der 

Schneide oder Spitze eines scharfen, feinen Messerchens vorsichtig 
und lose auf den Rippen hin und her, bis der Lauf derselben sicht­
bar wird. Nur in den seltensten Fällen wird es erforderlich sein, 

vermittelst eines weichen stumpfen Pinsels den ganzen Flügel schup­

penlos zu machen. 

Analytische Nebcrjicht, 

1. Fühler keulenförmig; Flügel breit, in der Ruhe 

halb oder ganz aufgerichtet; Leib schlank 
(ii-iiopaloeerg.) 2 

Fühler spindel-, seltener keulenförmig; Flügel 

schmal, in der Ruhe dachig; Leib dick . . Hpliinxiua. 

2. Fühler an der Wurzel ohne eine Haarlocke; Nippe 
5 der Hinterflügel so stark wie die übrigen; 
die Hinterschienen nur am Ende mit 2 schwa­

chen Dornen . 3 

Fühler an der Wurzel mit einer von der übrigen 
Behaarung deutlich abgesonderten Haarlocke; 

Rippe 5 der Hinterflügel schwächer als die 
übrigen, fast fehlend; Hinterschienen mit 2 
Paar (seltener 1 Paar) langer Dornen. . llesperidae. 

3. 1 bis 3 Rippen an der Wurzel der Vorderflügel 
aufgeblasen 8g.t^riäae. 

Rippen der Vorderflügel an der Wurzel nicht 
aufgeblasen 4 

4. Sechs vollkommene Beine L 

Vorderbeine bei beiden Geschlechtern oder wenig­
s t e n s  b e i m  M a n n e  v e r k ü m m e r t . . . . . . . . .  5  
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5. Vorderbeine nur beim Manne verkümmert . . Lr) eiuiäae. 
Vorderbeine bei beiden Geschlechtern verkümmert ^vmpkaliäae. 

6. Hinterflügel mit 1 Jnnenrandsrippe. .... kaMomäae. 
H i n t e r f l ü g e l  m i t  2  J n n e n r a n d s r i p p e n  . . . . . . . .  7  

7. Mittelzelle durch eine den übrigen Nippen gleich 

starke Querrippe geschlossen kieriäae. 
Mittelzelle durch eine feine Querrippe geschlossen I^eaeMae. 

Tagsalter ilidopslveerg). 

I. Papilla 1^. Vorderflügel mit 12 Rippen, Hinterflügel auf Rippe 4 
lang geschwänzt. 

1. ?0ÄMrili8 I,. Segelfalter. Hellgelb mit schwarzen Querbin-
V—VII den, Hinterflügel vor dem Saume schwarz mit 

blauen Mondflecken. Raupe auf Schlehen. Sehr 
selten. 

2. Meliaon 1^. Schwalbenschwani. Gelb, schwarz gerippt, mit 
V—VIII großen schwarzen Flecken am Vorderrande der Vor­

derflügel und gelben Monden in breit schwarzer 
Saumbinde. Raupe auf ^eueedanum, vs-uous. 

II. psrnsssius I^tr. Vorderflügel mit 11 Rippen, Hinterflügel 
nicht geschwänzt. 

Z. Apollo 1^. Apollo. Weiß, Vorderflügel schwarz gefleckt, Hinter-
VII flügel mit zwei Augenflecken. Raupe aus Seäum. 

lelspkwm und 8. album. Ist nur einmal bis­
her beobachtet worden. 

4. Memo^ne I.. Weiß, schwarz gerippt, auf den Vorderflü-
V. VI geln mit zwei schwarzen Flecken in der Mittel­

zelle und auf der Querrippe. Raupe auf Oor?-
äalis Loüäa. Nur in Kurland. 
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III. plerii Sotirk. Weiß; Mittelzelle der Flügel mindestens bis 
zur Flügelmitte reichend; auf den Vorderflügeln zwei Rip­
pen aus der vorderen Mittelrippe entspringend. 

a Fühler gegen die Spitze allmälig verdickt. 

5. Oratavxi 1^. Aaum-Weißling. Flügelrippen schwarz. Raupe 
VI. VII auf Weißdorn (l^ratae^us), Obstbäumen, Faul­

baum. 

d. Fühlerkolbe stark abgesetzt, 

6. Lrassioav 1^. Kohl-Weißling. Die Spitze der Vorderflügel 
V—VIII bis Rippe 3 schwarz, Hinterflügel unten gelb­

lich, dünn schwarz bestäubt. Raupe besonders 
auf Kohl. 

7. kapae 1^. Nöben-Weißling. Die Spitze der Vorderflügel 
V—IX höchstens bis Rippe 5 schwarz, Hinterflügel un­

ten gelb, dünn schwarz bestäubt. Raupe aus Rü­
ben und anderen Küchenkräutern. 

8. Aap! I.. Grönader. Die Spitze der Vorderflügel grau, 
V—IX Hinterflügel unten gelblich, an den Rippen breit 

grünlich grau bestäubt. Raupe auf verschiede­
nen Küchenkräutern. 

9. vApliäie« 1^. Vorderflügel mit schwarzer, weißgefleckter Spitze 
VI—VIII und schwarzem Mittelfleck, Hinterflügel unten 

grün mit zwei Reihen breiter weißer Flecke. Raupe 
auf Reseda und verschiedenen Kreuzblüthern. 

10. varäamme« I,. Aurora. Vorderflügel mit schwarzer Spitze 
V. VI und schwarzem Mittelflecke, beim Manne auf der 

Saumhälfte orange, Hinterflügel unten mit zer­
rissenen grünen Flecken. Raupe auf Schaumkraut 
((laräamine) und anderen Kreuzblüthern. 

IV. l»eucopli38is 8tpk. Weiß, Mittelzelle aller Flügel nicht län­
ger als ein Viertel der Flügellänge. 

11. Smapis I.. Senf-Weißling. Vorderflügel beim Manne an 
V. VI. der Spitze grau bestäubt. Raupe aus I^otus 

evruieulatus, I^atk^rus pratensis. 
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V. kollss k'. Mittelzelle der Flügel bis an oder bis über die 
Flügelmitte reichend; aus den Vorderflügeln nur eine 
Rippe aus der vorderen Mittelrippe entspringend; Spitze 
und Saum der Flügel gerundet. 

s. Hinterflügel unten mit einem einfachen Mittelfleck. 

12. 1^. Citrongelb (M) oder grünlich weiß sW) mit 
V—VII breit s^warzem Saume. Raupe auf Vaeeinwm 

uliAinosuill. 

d. Hinterflügel unten mit einem doppelten, einem größeren und 
kleineren Mittelflecke. 

13. llyale 1^. Goldene Acht. Schwefelgelb (M) oder grünlich 
VI—VIII weiß (W) mit schwarzem, hellgelb geflecktem 

Saume. Raupe auf Klee. 

14. Al^rmiäone Lsp. Orange, mit breiter schwarzer, beim Weibe 
V—VIII schwefelgelb gefleckter Saumbinde, Hinterflügel 

unten ohne dunkle Flecke vor dem Saume. Bis­
her nur in Kurland beobachtet. 

15. Läu8g, I.. Hevvogel. Orange mit sehr breiter schwarzer, gelb 
VIII gerippter (M) oder gelb gefleckter lW) Saum­

binde, Hinterflügel unten mit einer Reihe roth­
brauner Flecke vor dem Saume. In Kurland. 

VI. kkoöoeera Ii. Mittelzelle der Flügel bis zur Flügelmitte rei­
chend; auf den Vorderflügeln zwei Rippen aus der vor­
deren Mittelrippe in den Vorderrand; Vorderflügel mit 
scharfer Spitze; Hinterflügel mit scharfer Ecke auf Rippe 3. 

16. kksmni I.. Citronenfalter. Citrongelb (M) oder weißlich 
III—IX gelb (W) mit orangem Mittelfleck. Raupe auf 

Faulbaum. 

VII. 7l,ee>s Augen behaart; auf der Unterseite der Flügel kein 
schwarzer Fleck aus der Querrippe. 

Hinterflügel aus Rippe 2 mit einem Schwänzchen. 

17. Lewis.« 1^. Schwarzbraun, das Weib mit rothgelbem Fleck 
VI—VIII auf den Vorderflügeln; unten bräunlich ockergelb 
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mit dunklerer, weiß eingefaßter Binde. Raupe 
aus Schlehen, Birken. 

18. W-aldm» kn. Schwarzbraun, unten mit einem geraden, 
VI auf den Hinterflügeln ein scharfes ^V bildenden 

weißen Querstreif. Raupe auf Ulmen. 

19. Ilieis ZK. Dunkelbraun, das Weib mit großem rothgel-
VI. VII beu Fleck; unten mit weißem Querstreif, auf den 

Hinterflügeln mit rothgelben, innen schwarz ein­
gefaßten Randflecken. Raupe auf Eichen. 

20. 1^. Dunkelbraun mit rothgelben Flecken vor dem 
VI. VII Saume; unten braungelb mit bläulich weißem 

Streif, die rothgelbe Randbinde innen mit schwar­
zen, bläulich weiß eingefaßten Punkten. Raupe 
auf Schlehen. 

21. Huvreus I,. Schwarzbraun mit dunkelblauem Schiller (M) 
VI—VII I  oder  mi t  b lauem Wurzel f leck derVorder f lügel (W>;  

unten glänzend lichtgrau mit weißem Querstreis. 
Raupe auf Eichen. 

d. Hinterflügel ungeschwänzt. 

22. I5uI)L 1^. Braun, unten grün. Raupe auf Brombeeren 
IV—VI (Kubus). 

VIll. pohommslus I^tr. GoldliM. Augen nackt; unten die Mit­
telzelle der Vorderflügel mit drei in eine Längsreihe ge­
stellten schwarzen Fleckchen; Hiuterflügel aus Rippe 2 und 8 
am längsten. 

23. Virxiuireae 1^. Rothgolden (M) oder goldgelb mit schwar-
VII. VIII zen Fleckenreihen (W); unten die Augenreihe 

saumwärts weiß aufgeblickt. Raupe auf 8oIiä^v, 
li-umex. 

24. LurMiee Mb. Hoch rothgolden, an den Rändern stark 
VI. VII blau schillernd (M) oder braun mit rothgelben 

Randflecken der Hinterflügel (W); unten die Vor­
derflügel mit einer Reihe Randflecke und einer 
schrägen, aber nicht abgesetzten Augenreihe, die 
Hinterflügel mit rothgelbem Bande vor dem 
Saume. Raupe auf kuruex. 
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25. ^Ivipdrou ktb. Goldgelb, blau Übergossen (M) oder braun 
VI. VII mit rothgelben Randflecken der Hinterflügel (W l; 

unten die Vorderflügel mit einer Reihe Rand­
flecke und paarweise abgesetzten Augen hinter der 
Mitte. Selten. 

26. Rothgolden mit breit schwarzem Saume und 
V. VI. VIII. IX schwarzen eckigen Flecken; Hinterstügel schwarz, 

mit rothgoldner Saumbinde, unten grau mit 
verloschenen kleinen Augen. Raupe aus kumex. 

IX. Uesens Lsä. Nüulinge. Augen nackt oder behaart; Mittel­
zelle der Vorderflügel unten nie mit drei schwarzen Fle­
cken in einer Längsreihe; Hinterflügel aus Rippe 2 und 3 
nicht gestreckter als aus Rippe 5. 

u. Hinterflügel unten mit rothgelbem Fleckenbande und silbernen 
Punkten. 

27. V. Röthlich blau mit breit schwarzem Saume (M.) 
VI. VII oder braun mit rothgelben Randflecken (W); un­

ten die Hinterflügel mit rothgelbem, außen von 
grünsilbernen Punkten eingefaßtem Fleckenbande; 
Vorderschienen mit einem Hornstachel. Raupe auf 
Schmetterlingsblumen. 

28. Arxns I.. Wie vorher, aber der Mann mit schmälerem 
VI—VIII schwarzen Saume und die Vorderschienen ohne 

Hornstachel. Raupe auf Schmetterlingsblumen. 

29. Optilete Xn. Dunkel violett (M) oder braun, an der Wur-
VI. VII zel blau bestäubt (W); unten die Hinterflügel 

am Afterwinkel mit blausilbernen Punkten und 
rothgelben Flecken. Raupe auf Vaeoinium 
tillus und uliAinosum. 

li. Hinterflügel unten mit rothgelben Flecken vor dem Saume, 
aber ohne Silberpunkte. 

30. IlMs V. Röthlich blau mit schwarzen Saumpunkten (M) 
V. VI oder braun, an der Wurzel blau bestäubt, am 

Saume mit blau genügten Punkten (W) ;  unten 
hellgrau, die Augen weiß geringt; Vorderflügel 
mit Wurzelaugen, Hinterflügel ohne einen wei­
ßen Wisch. Sehr selten. 
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31. Alvckon HuknZI. Braun, mit rothgelben Randflecken, unten 
V. VI die Vorderflügel ohne Wurzelaugen, die Hinter­

flügel mit einem weißen Wische und stark wur­
zelwärts gerücktem Auge in Zelle 6. 

32. lesru« ktb. Röthlich blau (M) oder braun mit rothgel-
V—IX ben Randflecken (W); unten die Vorderflügel mit 

Wurzelaugen, die Hinterflügel mit einem weißen 
Wische vor den lebhaft rothgelben Randflecken. 
Raupe auf Schmetterlingsblumen. 

33. Okirv» Mb. Braun, unten die Vorderflügel ohne Wurzel-
VI. VII äugen, die Hinterflügel mit einem weißen Längs­

streif vom Mittelfleck bis zwischen die Augen in 
Zelle 4 und 6; die Augen in Zelle 5 bis 7 in 
gerader Linie. 

34. Sobri. Himmelbau l.M) oder schwarzbraun mit roth-
VI. VII gelben Randflecken (W); unten die Vorderflügel 

ohne Wurzelaugen, die Hinterflügel ohne einen 
weißen Wisch. 

35. vorylas V. Glänzend hellblau mit röthlichem Schiller (M) 
VI. VII oder schwarzbraun mit rothgelben Randflecken (W); 

unten bräunlich grau mit weißem Saume, die 
Vorderflügel ohne Wurzelaugen, die Hinterflügel 
mit weißem herzförmigen Mittelfleck. 

c. Hinterslügel unten ohne gelbe Flecke am Saume. 

36. 1^. Röthlich blau, das Weib am Vorderrande 
V —VII und Saume der Vorderflügel breit schwarz; un­

ten bläulich weiß, hinter der Mitte mit einer 
Reihe schwarzer Punkte. Raupe auf Faulbaum. 

37. AIsu8 Schwarzbraun, der Mann schwach silberblau an-
V—VII geflogen; unten hellgrau mit einer Reihe kleiner 

Augen, die Augen der Vorderflügel etwas größer, 
dem Saume parallel. 

38. 8emiArxu8 ktb. Violett blau (M) oder braun (W); unten 
VI. VII staubgrau mit einer stark geschwungenen Reihe 

auf ven Vorder- und Hinterflügeln gleich großer 
Augen, das Auge in Zelle 2 der Vorderflügel 
weit wurzelwärts gerückt. 



13 

39. ^riou Ii. Blau mit breit schwarzbraunem Saume und ei-
VI. VII ner Reihe solcher Flecke; unten aschgrau mit ei­

ner Augenreihe und zwei Reihen augenartiger 
Randfiecke, Vorderflügel mit Wurzelaugen. 

IB. 

X. ftemeodlus Stpk. 

40. iMvii,» I,. Schwarzbraun mit rothgelben Fleckenreihen, 
VI Hinterflügel unten mit zwei weißen Fleckenbin­

den. Raupe auf Primeln. Sehr selten. 

WZ. 

XI. kpsturs k'. Schillersalter. Fühler allmälig in eine lange und 
dünne Kolbe übergehend; Augen kahl; Mittelzelle aller 
Flügel offen; die Männer aus der oberen Seite stark 
blau oder violett schillernd. 

41. Iris I.. Schwarzbraun, die Binde der Hinterslügel saum- " 
VI. VII wärts mit scharfem Zahne an Rippe 4, Vorder-

flügel oben ohne Augenfleck in Zelle 2. Raupe 
auf Sahlweiden. 

42. Ma V. Schwarzbraun oder gelbbraun, die Binde der Hin-
VI. VII flügel ohne Zahn, Vorderflügel oben mit schwar­

zem, ockergelb geringten Augenfleck in Zelle 2. 
Raupe auf Espen. 

XII. l.imenitis I?. Fühler gegen die Spitze wenig verdickt, ohne 
abgesetzte Kolbe; Mittelzelle der Hinterflügel offen, die 
der Vorderflügel durch eine seine Querrippe geschlossen. 

43. ?opu1i I.. Großer Eisvogel. Dunkelbraun mit weißer Fle-
VI. VII ckenbinde und rostfarbigen, an den Vorderflügeln 

undeutlicheren Mondflecken vor dem Saume. 
Raupe auf Espen. 

44. SidMa I.. Schwarz mit weißer, auf den Vorderflügeln 
VI. VII unterbrochener Binde, aus der Unterseite vor dem 

Saume mit zwei Reihen schwarzer Flecke. Raupe 
auf Loniceren. 
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XIII. Vsnesss Fühler mit länglich eiförmiger, deutlich abge­
setzter Kolbe; Augen behaart; Mittelzelle alter Flügel 
durch eine feine Querrippe geschlossen. 

Hinterflügel auf Rippe 4 geeckt. 

45. I^evana l.. Rothgelb mit schwarzen Zeichnungen oder (I^i-orsa) 
schwarz mit weißer Binde; Hinterslügel unten 
mit weißgelben Rippen und Querlinien. Raupe 
auf Nesseln. Erscheint als I^svang. im Frühling, 
als ?rc>i-8g, im Herbste. Sehr selten. 

b. Hinterflügel auf Rippe 4, Vorderflügel auf Nippe 2 und 6 
geeckt. 

46. L-aldiiw I,. C-Vogel. Rothgelb mit dunkelbraunen Flecken, 
IV—VIII vor dem Saume mit gelben Monden, Hinter­

flügel unten mit weißem 0 in der Mitte; der 
Jnnenrand der Vorderflügel stark geschwungen. 
Raupe aus Nesseln, Hopfen, Ulmen. 

47. ?o1yedl0i'08 1,. Großer Fuchs. Rothgelb, schwarz gefleckt, 
V. VII. VIII vor dem Saume mit veilblauen Monden in 

schmal schwarzem Grunde, Vorderflügel mit gel­
bem Vorderrandsfleck vor der Spitze. Raupe auf 
Kirschen, Ulmen. 

48. Xantliowelas Lsp. Gelbroth, schwarz gefleckt, vor dem 
VII Saume der Hinterflügel mit veilblauen Mon­

den in breit schwarzem Grunde, Vorderflügel mit 
weißem Vorderrandsfleck vor der Spitze. Raupe 
aus Weiden. 

49. V-album V. V-Vogel. Rothgelb, schwarzbraun gefleckt, alle 
IV. V. VII Flügel mit einem weißen Vorderrandsfleck und 

gelben Monden vor dem Saume, Hinterflügel 
unten mit weißem Haken in der Mitte. Raupe 
aus Ulmen. Sehr selten. 

50. llrtieae I.. Kleiner Fuchs. Gelbroth mit schwarzen Flecken, 
IV—IX die Wurzel der Hinterflügel schwarz, vor dem 

Saume hellblaue Monde. Raupe auf Nesseln. 

51. I.. Tagpfavenavge. Braunroth, am Saume breit schwarz-
V. VII—1X grau, alle Flügel mit großem Spiegelfleck im 

Vorderwinkel. Raupe auf Nesseln, Hopfen. Selten. 
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52. Antiopa I,. Trauermantel. Sammetartig kaffeebraun mit 
IV. V. VII. VIII schwefelgelber Saumbinde. Raupe auf Weiden, 

Birken. 
o. Hinterflügel abgerundet, nicht eckig. 

53. Atalauta I,. Admiral. Sammetschwarz, in der Spitze weiß 
V. VII. VIII gefleckt, Vorderflügel mit rother Querbinde, Hin­

terflügel mit rother Randbinde. Raupe auf Nesseln. 

54. Osräui 1^. Distelfalter. Hell ziegelroth mit schwarzen, die 
V. VII—IX Spitze der Vorderflügel schwarz mit weißen Fle­

cken; Hinterflügel unten mit vier Augenflecken. 
Raupe aus Disteln, Nesseln. 

XIV. lVIelitses kV Scheckenfalter. Fühler mit stark abgesetzter ei­
förmiger Kolbe; Augen nackt; Mittelzelle der Hinterflü­
gel offen. 

a. Hinterflügelwurzel unten hellgelb mit 5 schwarzen Punkten. 

55. (üuxia Schwarz mit braungelben Fleckenreihen; Hin-
VI terflügel unten grünlich gelb mit schwarzen Quer­

linien, einer rostgelben Binde vor der Mitte 
und einfacher, schwarzer Saumlinie. 

d. Hinterflügelwurzel unten mit 5 hellen Flecken, 

g,a. Aus den Nandmonden sitzen keine anderen dunklen Monde 
aus. 

56. Mturua I.. Schwarzbraun mit rothgelben Fleckenreihen; 
VI. VII Hinterflügel unten lebhast orange, die durch eine 

schwarze Linie getheilte Mittelbinde und die Rand­
monde hellgelb, die beiden Saumlinien orange 
ausgefüllt. Raupe auf nernoro-
sum, Seabiosen. 

57. Artemis 0. Rothgelb mit schwarzen Querlinien; die Un-
V—VII terseite hell ziegelroth, aus den Hinterflügeln die 

Mittelbinde und die Randmonde hellgelb, zwi--
schen Mittelbinde und Randmonden schwarze 
Punkte in hellgelben Dunstkreisen. Raupe auf 
Seabiosen. 

bb. Auf den Randmonden sitzen andere, dunklere Monte aus. 

58. Atdalia Mb. Schwarzbraun mit rothgelben Fleckenreihen; 
V—VII Hinterflügel unten gelbroth, die von schwarzer 
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Linie getheilte Mittelbinde und die Randmonde 
hellgelb, die Saumlinie doppelt, hellgelb ausge­
füllt; die Palpen außen bis über die Mitte 
weißlich. Raupe aus nemorosum, 
1>lZ.lltÄA0. 

59. kartkems LK. Wie vorher, aber die Mittelbinde der Hin-
VII terflügel wurzelwärts von der dunklen Theilungs-

linie merklich gelber als saumwärts und die 
Palpen außen rothgelb. Sehr selten. 

6V. viotzMua L8p. Schwarzbraun mit rothgelben Fleckenrei-
VI. VII hen; Hinterflügel unten zimmtbraun, die Mittel­

binde und die Randmonde weißgelb, über den 
Randmonden schwarze Punkte. Raupe aus Ne-

»eworosuM. 

XV. AfMnis I?. Perlmutterfalter. Fühler mit stark abgesetzter, 
eiförmiger Kolbe; Augen nackt; Mittelrippe der Hinter­
flügel durch eine feine Querrippe geschlossen. Grundfarbe 
oben rothgelb oder braungelb mit schwarzen Flecken, nu­
ten die Hinterflügel zwischen der hellen Mittelbinde und 
den hellen Randmonden mit einer Reihe dunkler Flecke 
mit lichtem Kerne (Spiegel) und zwischen diesen und 
der Mittelbinde in der Regel mit einem Querstreis von 
hel lerer  Färbung (L i  cht  s t re i f ) .  

a. Die Vorderflügel am Saume gerundet. 

sä. Unten in der Mittelzelle der Hinterflügel ein schwar­
zer, gelb umzogener Fleck. 

61. Kelevs V. Hinterflügel unten gelbbraun und hellgelb, 
V—VIII mehrere Flecke an der Wurzel und in der Mit­

telbinde, die Randmonde und der Lichtstreis sil­
bern; Saumlinie einfach. Raupe auf Veilchen. 

62. LupdrosMb l^. Hinterflügel unten ziegelroth mit silbernen 
V—VlI  Randmonden und e inem Si lber f leck an der  Wur­

zel und in der hellgelben Mittelbinde; Lichtstreis 
ohne Silber; Saumlinie einfach. Raupe auf 
Veilchen. 

63. Amatdusia Lsp. Hinterflügel unten zimmtroth und gelb 
VI. VII mit doppelter Saumlinie und schwarzen Pfeil­
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flecken vor dem Saume; Wurzelflecke und Mit­
telbinde ohne Silber, der Lichtstreis veilroth mit 
schwachem Silberglanz. Raupe aus?oI^oliuM 
Listorta. 

bb. Mittelzelle der Hinterflügel unten ohne schwarzen Fleck 

64. kales I. Hinterslügel mit auf Rippe 4 stumpfwinklig ge-
VI. VII brochenem Saume, unten rostroth und gelb, der 

Lichtstreif und die rundlichen Randmonde sowie 
die Mittelbinde wurzelwärts silbern. 

63. Pre^a Ikunb. Man will zwar diese Art in Estland be­
obachtet haben, doch bedarf es noch weiterer 
Bestätigung. 

66. via I.. Hinterflügel unten zimmtbraun und hellgelb, die 
VI—VIII Randmonde, der Lichtstreif und mehrere Flecke 

an der Wurzel und in der Mittelbinde silbern, 
die letztere an Rippe 1o unterbrochen, in der 
Mittelzelle ein hellgelber, fein braun umzogener 
Fleck. Raupe auf Veilchen. 

67. AMraps Hb. Hinterflügel unten röthlich gelb mit schwar-
VI. VII zer Zackenlinie vor dem Saume, die Wurzel und 

die Mittelbinde, sowie der Lichtstreis und die 
Randmonde ockergelb. Raupe aus ^olz^onuill 
Liswrtä.. In Kurland. 

68. PriKZa Ikunb. Hinterflügel unten kirschbraun und veil-
V. VI grau, an der Wurzel und in der Mittelbinde 

Weiße Flecke, Lichtstreis weiß. Nur in Estland. 
69. Ivo Mb. Hinterflügel unten bleichgelb, braun gewölkt, 

VI. VII Wurzelflecke und Mittelbinde wenig Heller, der 
Lichtstreif violett. 

b. Saum der Vorderflügel geschwungen oder gerade. 

as. Hinterflügel unten mit deutlichen Fleckenbinden und 
Fleckenreihen. 

70. I-atonig. Ii. Unten hellgelb, die Hinterflügel und die Spitze 
VII. VIII der Vorderflügel mit Silberflecken. Raupe auf 

Veilchen. 
71. I,. Hinterflügel unten spangrün, vor dem Saume 

VI. VII hellgelb, mit einer Reihe Silberflecke statt des 
Lichtstreiss; Spiegel fehlen. Raupe aus Veilchen. 

2 
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72. Niobe I.. Hinterflügel oben mit schwarzer Wurzel, unten 
VI. VII grünlich gelb, rostroth bestäubt, mit einer Reihe 

silberner oder hellgelber Flecke statt des Licht­
streifs und rostbraunen, silbergekernten Spiegeln. 
Raupe aus Veilchen. 

73. Aäippe 1^. Hinterflügel oben mit dünn schwarz bestäubter 
VII Wurzel, unten bleich ockergelb mit einer gleich­

farbigen oder silbernen Fleckenreihe statt des 
Lichtstreifs und rostrothen, silbergekernten Spie­
geln. Raupe aus Veilchen. 

bb. Hinterflügel unten statt der gewöhnlichen Fleckenbin-
den mit einer oder mehreren silbernen Querlinien. 

74. Iikwäiee Hinterflügel unten an der Wurzel grünlich 
VI—VIII gelb, außen veilroth mit einer Silberlinie hin­

ter der Mitte. 

75. I. Silberstrich. Die Vorderflügel unten ockergelb 
VI—VIII die Hinterflügel glänzend grün mit drei breiten 

Silberstreifen. Raupe aus Veilchen. 

XVI. Lfebis L. Augen nackt, nur die Vorderrandsrippe der Vor­
derflügel aufgeblasen. 

a. Mittelschienen kaum länger als der halbe Fuß. 

UeiZ.) 
76. Calatllea I,. Schwarz und weiß, die Mittelzelle mit ge-

VI. VII rnndetem Fleck, unten die Hinterflügel mit schwarz 
bestäubter Mittelbinde, ihre Augen weiß und 
schwarz geringt aus schwarz bestäubtem Grunde. 
Ihr Vorkommen ist nicht ganz gesichert. 

Ii. Mittelschienen wenig kürzer als der Fuß. 

77. Neäus», V. Dunkelbraun mit gekernten Augen in rostgel-
V. VI ber Fleckenbinde, die Augen der Hinterflügel bei­

derseits gleich groß. Ihr Vorkommen ist noch 
zweifelhaft. 

78. Aleäea V. Schwarzbraun mit gekernten Augen in rostfar-
VI—VIII bener Binde und mit grau gescheckten Franzen; 
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Hinterflügel unten mit weißen Punkten in grauer 
Binde; der Saum gezähnt. 

79. I^ea I.. Schwarzbraun mit gekernten oder blinden Au-
VI—VIII gen in rostrother Binde und mit weiß gescheck­

ten Franzen; Hinterflügel unten mit gelb gering-
ten Augen in der wurzelwärts stark gezähnten 
und weiß angelegten Binde; der Saum gezähnt, 
an den Vorderflügeln gerade. 

80. Lmdla Ikurib. Schwarzbraun mit rostrother Binde; Hin-
VII terflügel beiderseits in Zelle 2 bis 4 oder 6 mit 

kleinen blinden, roth umzogenen Augen; die in 
Zelle 4 und 5 der Oberseite der Vorderflügel 
sind weiß gekernt. Sehr selten. 

e. Mittelschienen so lang als der Fuß. 

(Llnonobss ö.) 

81. ö. Ockerbraun mit ockergelber Fleckenbinde, Hinter-
V. VI flügel mit ein oder zwei Augenpunkten, unten 

mit dunklem, beiderseits scharf begrenztem Mit­
telbande. 

XVII. Zslvrus I^tr. Augen nackt, auf den Vorderflügeln zwei Rip­
pen an der Wurzel aufgeblasen, Mittelschienen viel kür­
zer als der halbe Fuß, am Ende mit einem Hornstachel. 

82. Kemels I,. Braun mit ockergelber, beim Manne braun 
VI—VIII bestäubter Binde, Vorderflügel mit zwei größe­

ren, Hinterflügel wenigstens unten mit einem 
kleinen weißgekernten Auge. 

XVIII. pargrgs Küdn. Augen behaart, auf den Vorderflügeln eine 
oder zwei Rippen ausgeblasen. 

83. Mein I,. Braun, in der Spitze der Vorderflügel mit ei-
VI. VII nem großen und einem kleinen schwarzen weiß­

gekernten Auge in rothgelber Fleckenbinde, Hin­
terflügel unten an der Wurzel braun, am Saume 
v eilgrau. 

84. Hiera 0. Wie vorher, aber das Auge der Vorderflügel 
V. VI kleiner, die Hinterflügel oben mit einer dunklen 

Querlinie in der Mitte, unten gleichmäßig dun­
kel v eilgrau. 

2* 
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85. NeK'aer.'i. I. Braungelb mit braunen Querstreifen, in der 
VI Spitze der Vorderflügel mit einem größeren und 

einem sehr kleinen gekernten Auge, Hinterflügel 
unten gelbgrau. 

86. Lxeria I. Schwarzbraun mit gelbweißen Flecken, Vor-
V. VI derflügel mit einem schwarzen, weißgekernten Auge, 

Hinterflügel unten mit Weißen Punkten vor dem 
Saume. 

87. Oejauira I.. Braun, mit einer Reihe oben blinder, unten 
VI. VII weißgekernter schwarzer Augen in gelben Ringen. 

XIX. Lpinepkele Lb. Augen nackt, auf den Vorderflügeln zwei 
Rippen aufgeblasen, Mittelschienen wenig kürzer als der 
Fuß. 

88. Imeson R-tb. Graubraun, der Mann mit einem, das Weib 
VI. VII in ockergelber Binde mit zwei blinden runden 

Flecken. 

89. I.. Dunkelbraun, Vorderflügel mit weißgekerntem 
VI—VIII Auge vor der Spitze, beim Weibe mit großem 

ockergelben Fleck, Hinterflügel des Mannes unten 
mit zwei schwarzen gelbgeringten Punkten. 

90. I. Braunschwarz, Vorderflügel beiderseits mit 
VI. VII zwei, Hinterflügel unten mit fünf schwarzen, gelb­

geringten und weißgekernten Augen. 

XX. LoenonMpks Kb. Augen nackt, auf den Vorderflügeln drei 
Rippen aufgeblasen. 

91. llero I.. Dunkelbraun, unten olivenbraun mit dicker Blei-
V—VII linie vor dem Saume, Hinterflügel mit großen 

weißgekernten, rostgelb geringten Augen. 

92. IMs V. Ockerbraun oder ockergelb, Hinterflügel oben 
VI. VII schwarz, unten mit feiner Bleilinie vor dem 

Saume und kleinen, weißgekernten, hellgelb ge­
ringten Augen. 

93. Arvania I. Ockergelb mit breit schwarzbraunem Saume, 
VI. VII Hinterflügel oben schwarzbraun, unten ockerbraun 

mit breiter weißer Binde, schwarzen Weißgekern­
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ten und ockergelb und braun geringten Augen 
und einer dicken Bleilinie vor dem Saume. 

94. I.. Ockergelb, Hinterflügel unten grünlich grau 
V—VIII mit dunklerer Wurzel, ohne Augen oder nur mit 

weißen Punkten statt derselben. 

96. Vavu8 I.. Ockergelb, Hinterflügel unten röthlich grau mit 
VI. VII schwarzen, weißgekernten Augen in gelben Ringen. 

HvKpv» iÄttv. 

XXI. 8>fickitiU8 kä. Körper plump, Endglied der Palpen geneigt, 
Hinterschienen mit vier Sporen. Grundfarbe schwärzlich 
mit hellen Flecken. 

s. Franzen gescheckt. 

96. Lartkami Hb. Braunschwarz, Vorderflügel mit einer ab-
VI. VII gesetzten Reihe viereckiger weißer Fleckchen, un­

ten alle Flügel am Saume breit weißlich, die 
Franzen der Hinterflügel nur an der Wurzel 
schwarz gescheckt. Sehr selten. 

97. Alveus IIb. Braunschwarz, Vorderflügel mit einer stark 
V—VII abgesetzten Reihe weißer Fleckchen, unten am 

Saume wenig lichter; Hinterflügel oben mit ver­
loschener Mittelbinde und einer verloschenen Fle­
ckenreihe vor dem Saume. 

98. Mlvae I. Schwarz, mit weißem Mittelfleck und einer aus 
V. VI den Vorderflügeln stark abgesetzten Reihe weißer 

Fleckchen, Hinterilügel mit kleinen, weißen Fle­
cken vor dem Saume; Vorderflügel unten auf 
dem Saume mit weißlichen, in den dunklen Grund 
reichenden Längsstrahlen. 

d. Franzen einfarbig. 
Lekrl:.) 

99. I,. Dunkelbraun, weißlich behaart, mit schwärzlichen 
V. VI Schattenbinden und weißen Saumpunkten. 

XXII. Nesperis Itr. Körper plump, Endglied der Palpen schräge 
auswärts gerichtet, Hinterschienen mit 4 Sporen. Grund­
farbe rothgelb oder gelbbraun. 
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it. Fühlerkolbe zugerundet. 

100. Ikaumas Ll'n. Rothgelb, Hinterslügel unten graugrün, die 
VI. VII Spitzen der Fühlerkolbe unten rostgelb. Sehr selten. 

101. I^ineola 8er. Rothgelb, Hinterslügel unten ockergelb, Füh-
VI- VIII lerkolbe rothgelb mit schwarzer Spitze. 

b Fühlerkvlbe mit scharfer, umgebogener Spihe. 

102. 8)?IVAIIU8 Lsp. Rothgelb, vor dem Saume braun, mit 
VI. VII einem schwarzen Schrägstrich auf den Vorder­

flügeln (M) oder geldbraun mit rothgelben Wür­
felflecken (W); Hinterflügel unten grünlich gelb 
mit undeutlichen bleichen Würfelflecken. 

103. t!on»ma I. Wie vorher, aber der Schrägstrich deS Man-
VI—VIII nes mit silberglänzender Mittellinie, die Spitze 

der Vorderflügel und die Hinterflügel grün mit 
scharf weißen Würfelflecken. 

XXIII. k^clopilleZ Hb. Körper schlank, Hinterschienen mit vier Sporen. 

104. Fteropes V. Olivenbraun. Vorderflügel mit gelben Fle-
VI. VII cken gegen die Spitze, Hinterflügel unten gelb 

mit weißen, schwarz umzogenen Flecken. 

XXIV. Vsi'tei'oeepksluZ Ixl. Körper plump, Hinterschienen mit 
zwei Sporen. 

105. kani8(;i,8 llsp. Schwarzbraun mit goldgelben, auf den 
VI Vorderflügeln eckigen Flecken. Sehr selten. 

106. 8i1viu8 Xn. Goldgelb mit schwarzen runden, beim Weibe 
V-VII größeren Flecken, Hinterflügel schwarz mit gold­

gelben Flecken. 

Schwärmer lAMÄiiiU. 
I. Aekerontis 0. Fühler fast gleich dick, mit einem Haarpinsel am 

Ende; Rüssel kurz und dick, zwischen den Palpen sichtbar; 
Hinterleib am After zugerundet, ohne Haarschöpfe. 
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1. Atropa« 1^. Todtenkopf. Vorderflügel schwarzbraun, roth-
VI—VIII braun und gelb gemischt, mit weißlichem Mit­

telpunkte, Hinterstügel ockergelb mit zwei schwar­
zen Binden; auf dem Thorax eine weißliche, tod-
tenkopfähnliche Zeichnung. Raupe auf Kartoffeln, 
Stechapfel. 

II. 8pkinx 1^. Fühler schwach verdickt, mit einem Haarpinsel am 
Ende; Rüssel lang, hornig, zwischen den Palpen sicht­
bar; Hinterstügel zugespitzt, ohne Haarschöpfe. 

a. Alle Hinterleibsringe oben mit schwarzen und hellen Seiten-
binden. 

2. Oonvolviili 1^. Winden-Schwärmer. Aschgrau, Vorderflügel 
VI-VIII braun und weiß gemischt, Hinterflügel weißgrau 

mit vier braunen Binden, Hinterleib mit fuchs-
rothen und schwarzen Seitenbinden. Raupe auf 
Ackerwinde (Lonvolvulus). 

3. I^xnstri I.. Liguster-Schwärmer. Rehbraun, Hinterflügel ro-
VI. VII senroth mit drei schwarzen Bändern, Hinterleib 

mit rosenrothen und schwarzen Seitenbinden. 
Raupe auf Liguster, Spiräen, Eschen. 

4. I'iimstl'i I,. Fichten-Schwärmer. Aschgrau, Vorderflügel mit 
V—VII schwarzen Längsstrichen, Hinterleib mit schwar­

zen und weißen Seitenbinden. Raupe aus Na­
delholz. 

b. Nur die vorderen Hinterleibsringe oben mit schwarzen und 
heilen Seitenbinden. 

5. (i-M ktb. Fabkraut-Schwärmer. Olivengrün, Vorderflügel 
V. VI mit hellgelbem Schrägstrich aus der Spitze, Hin­

terflügel braunroth und weißgelblich mit schwar­
zer Wurzel und schwarzer Binde; unten grau­
gelb. Raupe auf Valium. 

6. Luplwi-diae I.. Wolfsmilch-Schwärmer. Olivengrün, Vor-
VI-VIII derslügel in der Mitte breit bleichgelb mit rech­

lichem Anfluge, Hinterflügel rosenroth mit schwar­
zer Wurzel und schmalem schwarzen Bande; 
unten rosenroth. Raupe auf Wolfsmilch (M-
plioidia). 
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e. Hinterleib ungefleckt, höchstens der erste Ring mit einem wei­
ßen, der zweite mit einem schwarzen Fleck, 

7. Mpeuor I.. Mittlerer Weillschwärmer. Gelbgrün, Vorder-
V. VI flügel mit Violettrothen Querstreifen, Hinterflü­

gel rosenroth, an der Wurzel schwarz. Raupe 
auf (Valium, IZ^^diuin. 

8. ?oree1Iu8 I.. Meiner Wemschwiirmer. Gelbgrün, alle Flü-
V. VI gel am Saume breit rosenroth, Hinterflügel an 

der Wuri?l schwärzlich. Raupe aus Qaliuui. 

9. Aerü I.. Mean, !.t-^chwärmer. Schön grasgrün, Vorder-
VI. VII flügel mit weißlichen, rosenrothen und violetten 

Streifen und Flecken, Hinterflügel an der Wnr-
zel breit violett. Raupe aus Oleander. 

III. Zmef'liNkus I,tr. Fühler gegen die Wurzel wenig verdünnt, 
ohne Haarpinsel an der Spitze; Rüssel kurz und weich, 
vor den Palpen nicht sichtbar; Hinterleib ohne Haar­
schöpfe. 

10. Uliae I,. Finden-Schwärmer. Vorderflügel am Saume aus-
V. VI genagt, das Mittelfeld Heller, mit dunkler, in 

der Mitte unterbrochener Ouerbinde, Hinterflü­
gel ockergelb. Raupe aus Linden. 

11. Oeellatus I.. Ibend-Pfauenauge. Röthlichgrau, Vorderflügel 
V—VII braun gewölkt, am Saume geschwungen, Hinter­

flügel rosenroth, mit schwarzem, veilblau ge­
engtem Fleck. Raupe auf Weiden und Pappeln, 
Apfelbäumen. 

12.?0MliI.. Pappel-Schwärmer. Röthlichgrau, Flügel am Saume 
V. VI gezähnt, mit dunkle; cn verloschenen Binden, die 

Hinteren an der Wurzel braunroth. Raupe auf 
Pappeln, Weiden. 

IV. lv>serog>os8s 0. Fühler keulenförmig, mit einem Haarpinsel 
am Ende; Rüssel lang, hornig, zwischen den Palpen 
sichtbar; Hinterleib an der Spitze und an den Seiten mit 
Haarschöpfen. 

13. 8teUawrum I,. Taubenschwaly. Flügel stark beschuppt, die 
V. VI. VIII vorderen schwarzgrau, die Hinteren rostgelb, vor 
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dem Saume dunkelbraun. Raupe auf Kalium, 
I^ouioera. 

14. Lomd^liLoriuis 0. Flügel dünn und locker beschuppt, dnrch-
V. VI scheinend, der Saum breiter braunroth, die Mit­

telzelle der Vorderflügel durch eine Längsrippe 
getheilt. Raupe auf Kalium. 

16. Faeikormis I,. Flügel dünn und locker beschuppt, durch-
V. VI schimmernd, der Saum schmal braunschwarz, die 

Mittelzelle der Vorderflügel ungetheilt. Raupe 
auf Scabiosen. 

Einigt Anweisungen öber /nng, Zucht nnd Präparier» 
der Achmetterlinge. 

Der unentbehrlichste Apparat zum Fange der Schmetterlinge 
ist das. Netz oder der Hamen. Es besteht aus einem an dem Ende 
eines Stockes befestigten eisernen Ringe von 10 bis 12 Zoll Durch­
messer, an welchem ein nach unten rundlich verengter, etwa 12 Zoll 
langer Sack von schwarzem Tüll sich befindet. Der Ring kann auch 
aus starkem Drahte bestehen, dessen Enden zu einem Stiele zusam­
mengelegt und an der Spitze zu einer Handhabe umgebogen sind. 
Die bequemste Länge des Stockes oder Stieles beträgt 1j bis über 
2 Fuß. Mit diesem Apparate sucht man den fliegenden Schmetter­
ling mit raschem Schlage in das Netz zu bringen und zwar, indem 
man besser dem Fluge desselben folgt, als wenn man ihm entgegen 
schlägt; die auf Blumen, Blättern, Gräsern sitzenden Schmetterlinge 
streift man von denselben ab oder, wo es die Oertlichkeit gestattet, 
deckt sie damit zu. Hat man den Gefangenen in dem Endtheil des 
Netzes abgesperrt, so drückt man ihm vorsichtig, ohne die Bekleidung 
des Rückens zu beschädigen, die Brust ein und spießt ihn dann auf 
der Hand auf. Kleinere Schmetterlinge werden auch wohl vermit­
telst eines eingeschobenen Glases mit weiter Oeffnung zuerst aus 
dem Netze gebracht und vor dem Aufspießen mit Schwefeläther be­
täubt, womit man die Unterseite des Glasstöpsels befeuchtet. Die 
so gefangenen Schmetterlinge werden dann in besonderen Schachteln 
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untergebracht, die so hoch sein müssen, daß die Flügel beim Auf­
schlagen den Deckel nicht berühren, und deren Boden mit Kork oder 
Torf belegt ist, damit die Nadeln hinreichend feststecken. 

Das Aufspießen geschieht in senkrechter Richtung genau durch 
die Mitte des Thorax, und es ist daraus um so größere Sorgfalt 
zu verwenden, als schlecht gespießte Schmetterlinge sich nie gut span­
nen lassen. — Die Jnsektennadeln haben eine Länge von 16 bis 20 
Linien und nach der Größe der zu spießenden Thiere eine verschie­
dene Dicke. Beim Anspießen hat man daraus zu sehen, daß die 
Schmetterlinge in gleicher Höhe an der Nadel stehen und zwar so, 
daß das Stück der Nadel über dem Schmetterlinge etwa halb so 
lang ist, wie der Theil unter demselben. 

Um die Schmetterlinge zu tödten, bedient man sich verschiede­
ner Mittel. Von sehr rascher Wirkung ist Cyancalium, das man in 
eine weithalsige, durch einen Stöpsel luftdicht verschlossene Flasche 
thut; die Ausdünstung desselben tödtet die eingebrachten Schmetter­
linge in kürzester Zeit. Da aber die Behandlung mit Cyancalium 
eine große Vorsicht erfordert, so kann man sich auch mit sicherem 
Erfolge einer Nicotinlösung (1 Scrupel Nicotin auf 2 Drachmen 
destillirtes Wasser) oder gewöhnlichen Tabaksöls bedienen. Letzte­
res bereitet man sich dadurch leicht, daß man ein halbes Verglas 
Wasser mit einer zerblätterten starken Cigarre bis zur Hälfte ein­
kocht. In diese Flüssigkeit taucht man, bevor man einen Schmetter­
ling spießt, die äußerste Spitze der Nadel und bringt bei größeren 
vermittelst einer sparrigen Stahlfeder auch etwas davon in die Brust. 

Bald nach der Tödtung und so lange sie noch weich sind, müssen 
die Schmetterlinge gespannt werden. Dies geschieht auf dem Spann­
brette, zwei länglichen viereckigen Brettchen von weichem Holze (Lin­
den- oder Pappelholz), die aus der Unterseite durch drei schmale 
Querhölzchen, an den Enden und in der Mitte, verbunden sind. 
Zwischen ihnen befindet sich ein rinnenartiger Raum und unter dem­
selben ein dünner Streifen Kork, welcher an die beiden Brettchen 
angeleimt ist. Die Brettchen müssen möglichst glatt gehobelt und 
soweit von einander entfernt sein, daß der Leib des Schmetterlings 
bequem dazwischen paßt; auch müssen die Querhölzchen so hoch sein, 
daß die Nadeln der aufgespannten Schmetterlinge nach unten nicht 
darüber hinausreichen, oder — was noch besser ist — auch unten 
durch ein dünnes Brettchen verbunden sein. Am einfachsten stellt 
man sich ein Spannbrett her, wenn man die Vertiefung, welche den 
Leib des Schmetterlings aufzunehmen hat, in ein glattes Brett von 
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etwa Zoll Dicke einhobelt, das Brett unter der Vertiefung in 
entsprechender Entfernung mit Löchern durchbohrt und diese mit 
passenden Stückchen Kork oder Torf ausfüllt. Außerdem bedarf man 
zum Spannen noch einer Spannnadel (eine Nähnadel mit hölzer­
nem Griffe), um die Flügel des Schmetterlings in die gehörige 
Richtung zu bringen, — Papierstreifen, um dieselben festzuhalten, — 
und Stecknadeln, um die Papierstreifen festzustecken. 

Beim Spannen verfährt man folgender Weise: Man steckt die 
Nadel, woran der Schmetterling aufgespießt ist, so in den Boden 
der Rinne, daß der Körper des Schmetterlings in die Rinne kommt 
und alle Flügel flach auf der Oberseite des Spannbrettes zu bei­
den Seiten aufliegen. Wo die Flügel dem Körper dicht anliegen, 
da muß man sie mit einer stumpfen Nadel von hinten und unten auf­
heben, bis sie auf das Brett sich legen. Alsdann steckt man einen 
schmalen, etwa 1 Linie breiten Streifen von starkem Schreibpapier 
hinter den Flügeln möglichst nahe an der Rinne fest, legt ihn über 
die Wurzel der Flügel und zieht ihn etwas an, saßt mit der Spann­
nadel hinter die Vorderrandsrippe des Vorderflügels, zieht ihn mit 
der Nadel nach vorn, bis er die Lage hat, die man ihm zu geben 
beabsichtigt und hält ihn durch etwas strafferes Anziehen des Pa­
pierstreifens in derselben fest; darauf schiebt man den Hinterflügel 
gleichfalls in die beabsichtigte Lage, zieht den Papierstreifen noch 
fester an und steckt ihn dann durch eine zweite Nadel vor dem Vor­
derflügel fest. Damit die Flügel beim Trocknen sich nicht nach oben 
umbiegen, spannt man über die Mitte und die Enden derselben noch 
einen, viel breiteren Papierstreifen. Ebenso verfährt man dann mit 
den Flügeln der anderen Seite. Ist man mit dem Ausspannen der 
Flügel fertig, so richtet man die Fühler so, daß sie dem Vorder­
rande der Vorderflügel parallel laufen und befestigt sie nötigenfalls 
durch Einstecken von Nadeln in dieser Lage, giebt dem Hinterleibe 
eine Stütze, damit er sich nicht senkt, indem man ein Stückchen Kork 
als Unterlage darunter schiebt, und verwahrt das Spannbrett in ei­
ner Schublade oder in einem fest schließenden Kasten, damit die ge­
spannten Schmetterlinge gegen Licht, Staub, Staubläuse geschützt sind. 

Schmetterlinge, die bereits ganz trocken oder doch so trocken 
geworden sind, daß sich ihre Flügel nicht mehr mit Leichtigkeit be­
wegen lassen, müssen vor dem Spannen aufgeweicht werden. Man 
steckt sie zu dem Ende aus eine Korkplatte, legt diese auf eine Schale 
mit feuchtem Sande und bedeckt sie mit einer Glasglocke. Kleinere 
Schmetterlinge sind dann oft schon nach wenigen Stunden, größere 
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nach einem oder mehreren Tagen zum Spannen geeignet. Rathsam 
ist es, das Aufweichen in einem kühlen Raum vorzunehmen, weil 
die Schmetterlinge sonst leicht verderben. 

Das Trocknen dauert bei den kleineren Schmetterlingen einige 
Tage, bei den größeren 8 bis 14 Tage, ja oft noch länger. Zu 
frühes Abnehmen hat zur Folge, daß die Flügel sich senken. Die 
vollständig präparirten Schmetterlinge werden dann in gut verschlos­
senen Kasten aufbewahrt, deren Boden mit einer dünnen Kork- oder 
Torfschicht von 3 bis 4 Linien Dicke ausgelegt und mit weißem, 
nicht zu dickem Papier ausgeklebt ist. 

Die Zucht der Schmetterlinge gewährt den Nutzen, daß sie für 
die Sammlungen frische und tadellose Exemplare liefert, wie sie im 
Freien selten gefangen werden, und daß sie uns außerdem mit der 
Naturgeschichte der einzelnen Schmetterlinge bekannt macht. 

Beim Sammeln der Raupen hat man besonders auf die Pflan­
zen zu achten, auf denen sie gesunden werden, und jedesmal sogleich 
einiges davon mitzunehmen. Wo die Futterpflanze zweifelhaft ist, 
lege man ihnen diejenigen Pflanzen versuchsweise vor, welche an 
den Stellen stehen, wo man sie gefunden hat. Nachdem man sie 
in fein durchlöcherten Kapseln, in die man etwas Moos und einige 
Blätter der Nahrungspflanze hineingethan, heimgebracht hat, hat 
man dahin zu streben, daß die weitere Behandlung der Lebensweise 
im Freien so viel als möglich angepaßt werde. Man sorgt für fri­
sche Luft, Licht, Sonnenschein oder Schatten, hält sie je nach dem 
Fundorte trocken oder feucht, versorgt sie vor allem mit frischem 
und reichlichem Futter. Um letzteres längere Zeit zu conferviren, 
steckt man es in kleine mit Wasser gefüllte Arzneigläser, deren Oess-
nung daneben verstopft wird. 

Als Raupenbehälter empfiehlt sich ein Kasten von 1U Fuß Länge, 
1 Fuß Breite und 1 bis l.i Fuß Höhe. Er besteht aus einem Ge­
stell, dessen Seitenwände und obere Wand aus starkem Mull bestehen; 
die eine Seite läßt sich, wie beim Schlagbauer, los- und zuklappen 
und wird vermittelst Gummischnüre von drei Seiten fest angezogen. 
Der Boden wird mit Moos, einigen Stückchen von morschem Holze, 
Tors oder Kork ausgekleidet. Um die erforderliche Feuchtigkeit zu 
verleihen, wird das Moos von Zeit zu Zeit, am besten früh mor­
gens, mit Regenwasser vermittelst einer Bürste bespritzt. In diesen 
Kasten bringt man die Raupen mit ihren Futterpflanzen und läßt 
sie so lange darin, bis sie sich verpuppt haben. Dabei gilt als all­
gemeine Regel, daß man nicht zu viele Raupen in einen Behälter 
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bringt, daß man die Behälter möglichst rein hält und daß man sie 
an Orten aufstellt, wo die freie Luft Zutritt hat. Ist man gezwun­
gen, sie im Zimmer zu halten, so öffne man recht oft die Fenster, 
besonders des Morgens und Abends, vermeide aber, sie den heißen 
Sonnenstrahlen auszusetzen. 

Auch die Puppen bedürfen einer angemessenen Behandlung. 
Die frei hängenden löst man vorsichtig mit einem Messer ab, die 
in der Bodenbedeckung befindlichen sucht man aus dieser heraus und 
bringt sie in den Puppenkasten, der von derselben Größe wie der 
Raupenkasten ist und an den Seiten große mit Gaze überzogene 
Oeffnungen hat. Man bedeckt den Boden desselben mit einer Lage 
von Moos, bringt darauf die Puppe und bedeckt diese wieder locker 
mit Moos. Von Zeit zu Zeit wird die Moosdecke durch Bespren­
gen mit Wasser angefeuchtet. Die überwinternden Puppen Placirt 
man in einem Räume, wo sie der Kälte ausgesetzt sind. Nachdem 
sie einmal einen ordentlichen Frost gehabt, bringt man sie etwa 
Mitte December in ein geheiztes Zimmer, doch anfänglich so, daß 
man ihnen den kühlsten Ort in demselben giebt; später kann man 
sie wärmer, jedoch nie in die Nähe des Ofens stellen. 
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Nebersicht der Stundenvertheilung. 
Im Gymnasium. 

Im Cursus.  VII. VI. V. IV. III. II. I. Sum­
ma. 

1.  Rel ig ion . . . .  
2. Lateinische Sprache. 
3. Griechische Sprache. 
4. Deutsche Sprache . 
5. Russische Sprache . 
6. Mathematik . . . 
7. Physik 
8. Naturbeschreibung . 
9. Geographie . . . 

10. Allgem. Geschichte. 
11. Geschichte Rußlands 
12. Schreiben.... 

2 
6 

4 
5 

4 

2 
2 
2 

2 

2 
6 

4 
5 

4 

2 
3 
2 

1 

3 

6 
4 
3 

5 
3 

2 
2 
2 

2 
7 
5 
3 
5 

4 

3 
3 

2 
7 
6 
3 
5 

4 

2 
3 
2 

2 
9 
6 
2 
5 
4 

3 

2 

2 
8 
6 
3 
5 
3 
2 

2 
2 

15 
49 
27 
22 
35 
26 

2 
6 

12 
17 

6 
3 

29 29 30 32 34 33 33 220 

In  den Col latera l -
Classen.  

Religion orthodox-griech. 
Consession . . . .  2" 2 2 2 2 1 1 10 

Außer dem Cursus.  

Hebräische Sprache . . 
Französische Sprache.  .  2 2 2 2 

2 
2 

2 
2 

1 

2 

3 

14 

Zeichnen 
S i n g e n  . . . . . .  

1 
1 

1 
1 

1 2 2 2 

-

2 5 

— 1 1 1 1 1 1 3 

Turnen 2 2 2 2 2 2 2 8 
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L. In den Parallel-Classen. 
(Sie entsprechen den sechs untern Classen des Gymnasiums.) 

Im Cursus.  VII. VI. V. IV. III. II. 
Sum­
ma. 

1. Religion 
2. Lateinische Sprache. . 
3. Griechische Sprache. . 
4. Deutsche Sprache . . 
5. Russische Sprache . . 
6.  Mathemat ik  . . . .  
7. Naturbeschreibung . . 
8.  Geographie . . . .  
9. Allgemeine Geschichte . 

10. Geschichte Rußlands . 
11. Schreiben ..... 

2 
6 

4 
5 
4 
2 
2 
2 

2 

2 
6 

4 
5 
4 
2 
2 
2 

2 

3 
6 
4 
3 
s'l 
3 
2 
2 
3 

2 
7 
5 
3 
5 
4 

3 
3 

2 
7 
6 
2 
5 
4 

2 
3 
2 

2 
8 
6 
2 
5 
4 

3 
2 

13 
40 
21 
18 
30 
23 
6 

11 
16 

4 
4 

29 29 31 32 33 32 186 

In  denCol latera l -Clas­
sen, gemeinschaftlich mit 
den Schülern des Gym­
nasiums. 

Religion orthodox-griechischer 
Consession 2 2 2 2 1 9 

Außer dem Cursus.  

Hebräische Sprache, gemein­
schaftlich mit den Schülern 
des Gymnasiums . . . 

Französische Sprache . . . 2 2 2 2 
2 
2 

2 
2 

2 
12 

Z e i c h n e n  . . . . . . .  
gemeinschaftlich mit den 
Schülern d. Gymnasiums 

1 1 

1 2^ 2 2 4 
Singen, gemeinschastl. mit d. 

Schülern d. Gymnasiums 1 1 — — — — 

— 1 1 1 1 1 3 
Turnen 

gemeinschaftlich mit den 
Schülern d. Gymnasiums 

2 2 2 2 

2 2 8 



(?. In der Vorschule. 

III. II. I. Summa. 

1. Religion 2 2 2 6 
2. Deutsche Sprache und An­

schauungsunterr icht  . . . .  7 7 6 20 
3. Russische Sprache..... 4 4 4 12 
4 .  R e c h n e n  . . . . . . . .  4 4 4 12 
6 .  H e i m a t h s k u n d e . . . . . .  — 1 1 2 
6. Schreiben 4 4 3 11 
7. Zeichnen — 1 1 2 
8. Lateinische Sprache .... — — 2 2 

9 .  S i n g e n  . . . . . . . .  1 1 1 1 9 .  S i n g e n  . . . . . . . .  

22 24 24 68 
Außerdem: 

Religion orthodox-griechischer Consession 2 2 2 2. 

Verkeilung der Lehrfächer unter die Lehrenden. 

Zm Gymnasium. 

VII VI. V. IV.^III. II. I. Sum 
ma. 

R e l i g i o n  . . . .  Inspektor Mickwitz . . . 2 — — — — — 

Oberlehrer Treffner. . . — 2 3 2 2 2 2 15 
Lateinische Sprache Wissensch. Lehr. Grünwaldt 6 6 6 — — — — 

„ ,, Finger — — — 7 — — — 

Oberlehrer Sintenis . . — — — — 5 — — 

„ Weiner . . . — — — 2 9 8 49 
Griechische Sprache Wissensch. Lehr. Grünwaldt — — 4 5 — — — 

Oberlehrer Sintenis . . — — — — 6 2 — 

„ Schneider . . 4 6 27 
Deutsche Sprache . Jnspector Mickwitz . . . 4 

Äußeret, wiss. Lehr. Ferrieri — 4 3 — — — — 

Wissensch. Lehrer Finger . — — — 3 — — — 

Oberlehrer Sintenis . . — — — 3 2 3 22 
Russische Sprache . Lehrer Reimers .... 5 5 5 5 

1 
— — 

Oberlehrer Gizycki . . . — — — — 4 5 5 35 
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VII VI. V. IV. III. II. I. Sum-

Mathematik . . . Oberlehrer Trefsner. . . 4 — — — — — — 

„ Paulson. . . — 4 3 4 4 4 3 26 

Physik „ Paulson. . . — - — - — — 2 2 
Naturbeschreibung . Wissensch. Lehrer Bruttan . 2 2 2 — — — — 6 
Geographie . . . Wissensch. Lehrer Blumberg 2 

Äußeret, wiss. Lehr. Ferrieri — 3 
Oberlehrer Trefsner . . . — — 2 — — — — 

Tirector Gööck .... — — — — — 

Oberlehrer Frese .... __ — — 2 2 — — 12 
Allgem, Geschichte . Wissensch. Lehrer Bruttan . 2 — — — — — — 

Äußeret, wiss. Lehr Ferrieri — 2 — — — — 

Oberlehrer Treffner. . . — 2 ! — — — 

F r e s e . . . .  — — — 3 3 3 2 17 
Geschichte Rußlands Docent Jakowlew . . . — — — 2 2 2 6 
S c h r e i b e n . . . .  Lehrer Müller 2 1 3 

In der Collateral-Classen. 

Relig. orth.-gr.Cons. jProtohierei Schestakowski . j 2 j 2 j 2 ^ 2 > 2 j 1 > 1 j 10 

Außer dem Cursus. 

Hebräische Sprache. Oberlehrer Trefsner . . . — — 2! 2> 1 3 

Französische Sprache Lehrer Saget 2 2 2 2 2 2^ 2 14 

Z e i c h n e n  . . . .  „  M ü l l e r  . . . .  1 1 1 ^ 
—

 
> 

5 
S i n g e n  . . . .  ,  A r n o l d  . . . .  1 1 _ ̂ — z — 

— 1 ^ !  1  3 

T u r n e n  . . . .  „  W i e n h o l d . . . .  ^2 1̂̂ 2 2 ^"2 8 

Z. In den Parallel-Classen. 

VII. VI. V. I V .  III. II. 

R e l i g i o n  . . . .  Wissensch. Lehrer Blumberg 2 — — 

Pastor Franhen .... — 2 — 2 — — 

Oberlehrer Specht.... — — 3 — — — 

Docent Lütkens — — — — 2 2 13 
Lateinische Sprache . Inspektor Kollmann . . . 6 — — 2 — — 

Wissensch. Lehrer Finger . — 6 6 5 — — 

Oberlehrer Schneider. . . — — — — 7 2 
„ Sintenis . . . — — — 6 40 

Griechische Sprache . Wiss. Lehrer Hermannsohn . — — 4 5 — — 

Inspektor Kollmann . . . — — — - 6 21 
Deutsche Sprache. . Wissensch. Lehrer Blumberg 4 

Äußeret, wiss. Lehrer Ferrieri — 4 - — — — 
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VII. VI. V. IV. III. II. Gum­
ma. 

Wiss. Lehrer Hermannsohn. — — 3 3 
Oberlehrer Schneider. . . — — — — 2 2 18 

Russische Sprache . Lehrer Spilling .... 5 5 5 5 — — 

Direktor Gööck - — — — 1 — 

Oberlehrer Gizycki . . . — - — — 4 5 30 
Mathematik . . . Wissensch. Lehrer Blumberg 4 - — — — — 

Oberlehrer Specht.... — 4 3 4 4 4 23 
Naturbeschreibung . Wissensch. Lehrer Bruttan . 2 2 2 — — — 6 
Geographie. . . . „ „ Blumberg 2 — — — — — 

„ „ Hermannsohn — 2 2 2 — 

Direktor Gööck .... — — — I — — 

Oberlehrer Frese .... — - — — 2 — 11 
Allgemeine Geschichte Wissensch. Lehrer Bruttan . 2 2 3 — — — 

„ „ Hermannsohn — — — Z — — 

Oberlehrer Frese .... — — — 3 3 16 
Geschichte Rußlands Docent Jakowlew.... — — — — 2 2 4 
S c h r e i b e n  . . . .  Lehrer Müller 2 2 — - — — 4 

I n  d e n  C o l l a t e r a l - C l a s s e n .  

Relig. orth.-gr. Conf. > Protohierei Schestakowski . ^2 2 2 2> i! 9 

A u ß e r  d e m  C u r s u s .  

Hebräische Sprache . Oberlehrer Trefsner . . . — — — 2 
Französische Sprache Lehrer Simon 2 2 2 — — — 

» Saget 2 2 2 12 

Z e i c h n e n  . . . .  „ Müller 1 ^2 ^2" "2 4 
Singen „ Arnold 1 1 — — — -

— 1 1 1 1 3 

Turnen „  W i e n h o l d  . . .  - 2 2 2° 2 2 2 8 

e. In der Vorschule« 

Religion 

Deutsche Sprache und An­
schauungsunterricht . . 

Russische Sprache . . . . 

Rechnen 

Lehrer Dihrik . 
„ Blumberg 

„ Haag . 
„ Blumberg 
„ Dihrik . 
„ Krylow. 
„ Spilling 
» Haag . 
» Dihrik . 
„ Blumberg 

III. II. I. Summa 

20 

12 

!Z 
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III. II. I. Summa. 

Heimathskunde Lehrer Blumberg. . . — 1 1 2 
Schreiben »  H a a g  . . . .  1 — — 

v  D i h r i k  . . . .  3 4 3 11 

Zeichnen »  H a a g  . . . .  — I 1 2 
Lateinische Sprache . . . „ Blumberg . . . — — 2 2 
Singen > >  H a a g  . . . .  1 

22 24 24 68 

Außerdem: 
Religion orthod.-griechischer 

Confesston Prot. Schestakowski . . 2 2 2 ! 2 



Specielle Ucbcrsicht 
des im Laufe des Jahres durchgenommenen Lehrstoffes. 

Im Gymnasium. 

Jnspicirender Lehrer: Mickwitz. 
Religion 2 St. Biblische Geschichte des alten Test, nach 

Kurtz' biblischer Geschichte. Erklärung und Einübung von Bibel­
sprüchen und Kirchenliedern. Wiederholung der fünf Hanptstücke nach 
dem Wortlaut. Mickwitz. — 0Lnill.6««g.u ncroxin Lki'xa.i'O ZÄL'ki'a 
kv i iL 'b i ie i i iL  Lg-Ll lFoneLÄro.  UleoiaRvLoi i iA.  

2) Lateinische Sprache 6 St. 1. Sem. Regelmäßige Declina-
tion der Substantiva und Adjectiva. Regeln über das Genus der 
Substantiva (die Zumptschen Versregeln). Das Verbum 6886 nebst 
seinen Compositis. Spieß' Uebersetzungsbuch für Sexta Cap. 1—12. 
Sechzehn schriftliche Arbeiten. — 2. Sem. Regelmäßige Comparation 
der Adjectiva. Cardinal^ und Ordinal-Zahlen. Die wichtigsten 
Pronomina, und mon6<i eingeübt. Spieß' Uebungsbuch für 
Sexta Cap.  13—17. Vierzehn schr i f t l iche Arbei ten.  Hurt .  Mickwi tz.  

3) Deutsche Sprache 4 St. Uebungen in der Orthographie mit 
Erläuterung der Redetheile und des Wichtigsten aus der Flexions­
lehre. Uebungen im Lesen und Erzählen, Aussätze erzählenden In­
halts, Erklärung von Gedichten und Declamationsübungen nach dem 
Lesebuch von Lüben und Nacke,  5 .  Thei l .  Mickwi tz .  

4) Russische Sprache 5 St. Uebungen im Lesen mit steter Be­
rücksichtigung der Aussprache, Schreiben nach dem Dictat zur Ein­
übung der Orthographie. 1 S. Lernen von Wörtern und Phrasen 
aus der Ehrest, von Golotusow ^ 29—44. 2 St. Erklären und 
Lernen kleiner Gedichte (15). 1 St. — Grammatik: das Wichtigst? 
aus der Formenlehre.  Thei le des Satzes.  1  St.  Reimers.  
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6) Rechnen 4 St. 1 Sem. Erklärung des Zahlenschreibens. 
Die vier Species mit gleichbenannten Zahlen. Zerlegen der Zah­
len in Primfactoren und Merkmale dafür. Erklärung der Brüche. 
Die vier Species mit Brüchen. — 2. Sem. Die Rechnung mit un­
gleichbenannten Zahlen, sowohl ganzen wie gebrochenen, verbunden 
mit häufiger Wiederholung der Grundbegriffe. — In beiden Sem. 
öf tere Uebungen im Kopfrechnen.  Trefsner.  

6) Natnrbeschreibvng 2 St. In den Wintermonaten: Das Thier­
reich in einzelnen Repräsentanten durch Anschauungsunterricht an 
Naturalien und Abbildungen zur Einübung der Begriffe von Clas­
sen und Ordnungen. In den Sommermonaten: Besprechung der 
von den Schülern mitgebrachten Pflanzen behufs Kenntnißnahme 
ihrer Organe und Einübung der botanischen Kunstsprache. Hand­
buch:  Brut tans Schul-Naturgeschichte.  Brut tan.  

7) Geographie 2 St. Das Elementarste aus der mathemati­
schen Geographie. Die Meere, Inseln, Halbinseln, Vorgebirge, die 
hauptsächlichsten Seen, Gebirge, Flüsse, Hoch- und Tiefländer, die 
Grenzen der fünf  Wel t thei le.  Anfänge im Kartenzeichnen.  B lumberg.  

8) Geschichte 2 St. Die griechischen Götter- und Heldensagen 
nach Schwab's Sagen des Al ter thums. Brut tan.  

9) Schreiben 2 St. Uebungen nach den Schreibeheften von 
Beumer.  Mül ler .  

10) Französische Sprache 2 St. Plötz' Elementargrammatik, Lec-
tion 1 — 30. Daran knüpften sich Uebungen im Lesen, Uebersetzen, 
Aufsagen gelernter Stücke, schriftliche Arbeiten und orthographische 
Uebungen.  Saget .  

Jnspicirender Lehrer: Hurt. Reimers. 

1) Religion 2 St. Biblische Geschichte des neuen Testaments 
nach Kurtz' bibl. Geschichte. Vierzehn Kirchenlieder neu gelernt und 
früher gelernte repet i r t .  Wiederholung der fünf  Hauptstücke.  Trefsner.  
— nei'opiK sei'xai'O Jak'bi'a HO 

2) Lateinische Sprache 6 St. 1. Sem. Regelmäßige Conjuga« 
tion der Verba. Die Präpositionen und Conjugationen. Spieß' 
Uebungsbuch für Sexta Cap. 18—25. Sechzehn schriftliche Arbeiten 
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— 2. Sem. Unregelmäßige Declination, Comparation u. Eonjngation. 
^umeralia <Zi8tributiva, gäverbialia, muitipiieativ^ und proportio-
nalis-. Das Pronomen iväeLvitum. RePetition des Frühern. Ausge­
wählte Abschnitte ans Spieß' Uebungsbuch sür Quinta. Vierzehn 
schr i f t l iche Arbei ten.  Hurt .  Grünwaldt .  

3) Deutsche Sprache 4 St. Uebungen in der Orthographie. Die 
Formenlehre. Das Wichtigste aus der Satzlehre nebst Einübung der 
hauptsächlichsten Jnterpunctionsregeln, mit mündlichen und schrift­
lichen Uebungen. Aufsätze. Uebungen im Lesen und Lw Hersagen 
von Gedichten.  Ferr ier i .  

4) Ausfische Sprache 5 St. Uebungen im Lesen und Ueber-
setzen aus dem Russischen ins Deutsche, Ehrest, von Golotusow, 
^5 137 — 151. Erzählen der durchgenommenen Stücke. 2 St. — 
Erklären und Lernen von Gedichten (16). 1 St. — Grammatik: 
Formenlehre.  2  St .  — Dreißig schr i f t l iche Arbei ten.  Reimers.  

5) Rechneu 4 St. 1. Sem. Erklärung der Schreibart der 
Decimalbrüche. Verwandlung gemeiner Brüche in Decimalbrüche 
und umgekehrt. Die vier Species mit Decimalbrüchen mit Rück­
sicht auf das Verfahren der abgekürzten Multiplikation und Divi­
sion. 3 St. — 2. Sem. Geschästsrechnen und RePetition der ab­
gekürzten Operationen mit Decimalbrüchen. 3 St. — In beiden 
Sem. geometr ische Propädeut ik .  1  St.  Paulson.  

6) Naturbeschreibung 2 St. Erweiterung des in der vorherge­
henden Elasse Gelehrten, mit besonderer Berücksichtigung des Ein­
heimischen.  Handbuch:  Brut tan 's Schul-Naturgeschichte.  Brut tan.  

7) Geographie 3 St. Topische Geographie, mit Angabe der 
wichtigsten Staaten und Städte. Das Wichtigste aus der Physika­
l ischen Geographie.  Ferr ier i .  

8) Geschichte 2 St. 1. Sem. Die wichtigsten Facta und Zah­
len der griechischen Geschichte mit Biographie der merkwürdigsten 
Persönlichkeiten. — 2. Sem. Die römische Geschichte in derselben 
Weise.  Ferr ier i .  

9) Schreiben 1 St. Uebungen nach den Heften von Beumer. 
Mül ler .  

10) Französische Sprache 2 St. Plötz' Elementargrammatik, Lec-
tion 31—64. Lesen, Uebersetzen und Aufsagen memorirter Stücke. 
Schr i f t l iche Arbei ten und orthographische Uebungen.  Saget .  
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Jnspicirender Lehrer: Trefsner. 

1) Religion 3 St. Die fünf Hauptstücke des Katechismus. Zu­
gehör ige Bibelsprüche und vierzehn Kirchenl ieder gelernt .  Tref fner .  — 
Lse^enie Li. npooixa.iiui.iA « LoesNi» nex-
Lok laern onaro. nonK'rie 0 pa3m,ixi> suffg-xi. npasoeIas-
»g.i'o ßoroe^Mellis n o6i>aenelik.i ^pa3M««il. 
'raüioei» » o6'b«ollii^lliei, esg.ni'eIie oi"i> NaiseK. IUecraRoveRlü. 

2) Lateinische Sprache 6 St. RePetition der Formenlehre. Das . 
Notwendigste über Wortbildung und Ableitung. Die wichtigsten 
Regeln der Syntax. Oorn. Repos: Mltiaäes, IdemiZtoeles, ^ri-
8ti6es, ?aus9.rliak, Oimon, I^^saväkr, ^.leibiaäeZ. Lehre vom He­
xameter und Pentameter. Ausgewählte Stücke aus Liebelt tiroo. 
xvet .  Schr i f t l iche Arbei ten im 1.  Sem. 15,  im 2.  Sem. 12.  Hurt .  
Grünwaldt .  

3) Griechische Sprache 4 St. 1. Sem. Buchstaben, Leseübun­
gen. Hauptregeln über die Accente. Regelmäßige und unregel­
mäßige Declination der Substantiva. Regeln über das Genus der Sub­
stantiva. Spieß' UebungSbuch zum Uebersetzen, es.x. 1—6. Vier­
zehn schriftliche Arbeiten. — 2. Sem. Das Adjectivum. Cardinal-
und Ordinal-Zahlen. Das Pronomen. Das regelmäßige Paradigma 
aufw.  Spieß,  oap.7u.8.  12 schr i f t l iche Arbei ten.  Hurt .  Grünwaldt .  

4) Deutsche Sprache 3 St. Uebungen in der Orthographie, 
mit grammatischen Erläuterungen. Uebungen im Gebrauch der Tem­
pora und Modi des Verbs. Fortsetzung der Satzlehre. Aufsätze. 
Lesen und Declamiren.  Ferr ier i .  

5) Russische Spracht 5 St. Grammatik. Wiederholung des in 
den beiden vorhergehenden Classen Durchgenommenen. Das Sub­
stant iv  und Adject iv  im Zusammenhange nach der Grammat ik  von 
Nikolitsch. Unregelmäßige Verben. 1 St. — Uebersetzen aus dem 
Russischen in's Deutsche. Richtiges, ausdrucksvolles Lesen und Er­
zählen der durchgenommenen Stücke. Chrestomathie von Golotusow, 

160—169, 173, 174. 2 St. — Auswendiglernen vorher erklär­
ter Gedichte (14). 1 St. — Uebersetzen aus dem Deutschen in's 
Russische, mündlich und schriftlich. Pihlemann ^ 19—51. 1 St. 
Dreißig schr i f t l iche Arbei ten.  Reimers.  

6) Mathematik 3 St. I.Sem. Die vier Species der allgemeinen 
Arithmetik. 2. St. Geometrische Propädeutik. I St. — 2. Sem. Das 



45 

Ouadriren und Extrahiren der Quadratwurzel. Algebraische Reductio-
nen.  3  St .  Paulson.  

7) Naturbeschreibung 2 St. In den Wintermonaten: Minera­
logie. In den Sommermonaten: Beschreibung und Classification 
der von den Schülern mitgebrachten Pflanzen; die wichtigsten Fa­
milien des natürlichen Systems. Handbuch: Bruttan's Schul-Na-
turgeschichte.  Brut tan.  

8) Geographie 2 St. Erläuterung der allgemeinen geographi­
schen Begriffe. Die außereuropäischen Welttheile nach Pütz' Leit­
faden.  Trefsner.  

9) Geschichte 2 St. 1. Sem. Die wichtigsten Facta und Zah­
len des Mittelalters, mit Biographien der merkwürdigsten Persön­
l ichkei ten.  — 2.  Sem. Die neuere Zei t  in  derselben Weise.  Trefsner.  

10) Französische Sprache 2 St. Plötz' Elementargrammatik, 
Lection 65 — 96. Schriftliche Arbeiten, orthographische Uebungen. 
Lesen,  Uebersetzen und Aussagen.  Saget .  

Jnspicirender Lehrer: Frese. 

1) Netigion 2 St. Die biblische Geschichte des alt. Test, auf 
Grund ausführlicher Schriftlesung nach Kurtz' heiliger Geschichte. 
RePetition des Katechismus. Tresfner. — anexLaa ^acri. 
«g.i'ijxllZiieg, « N31. Lilipoü llpoü/iMO /I.0 o öJÄMkttLi'Laxi., 
npn leui, 06xam.eli0 6ki^0 na rannerög. n 

dorsal,nbi» evanreLiii. 

2) Lateinische Sprache 7 St. Die Syntax im Zusammenhange 
erläutert, im 1. Sem. die Casuslehre, im 2. Sem. die lempors, 
und Noäi, mit wöchentlichen schriftlichen Exercitien oder Extempora­
lien, meist nach Spieß' Uebungsbuch für IV. 2 St. — Laes. bell. 
Hg.I1. Üb. I, II und III bis eax. 12. 3 St. — Ovi6. Netaruvi-pk. 
Iw. VI, 146-400; VIII, 157—259; VII, 490-660; VIII, 611— 
879.  2 St .  F inger.  

3) Griechische Sprache 5 St. 1. Sem. Conjugation der Verba 
aus und Ausgewählte Abschnitte aus den Uebungsbüchern 
von Spieß und Gottschick. Vierzehn schriftliche Arbeiten. — 2. Sem. 
Unregelmäßige Verba auf <" und Die Präpositionen. Ausge­
wählte Abschnitte aus Gottschick's Lesebuch. Vorübungen im Ho­
merlesen.  Zwöl f  schr i f t l iche Arbei ten.  Hurt .  Grünwaldt .  
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4) Deutsche Sprache 3. St. Satzlehre. Aufsätze erzählenden 
und beschreibenden Inhalts oder Übersetzungen, nebst Einübung 
der Jnterpunctionsregeln. Erklärung und Vortrag von Gedichten. 
F inger.  

5) Russische Sprache 5 St. Die Etymologie im Zusammen­
hange nach der Grammatik von Nikolitsch bis zum Zeitworte (incl.). 
1 St. — Uebersetzen aus dem Russischen in's Deutsche und Er­
zählen der durchgenommenen Stücke. Aipi. 
Thl. 2. 6 Abschnitte in Prosa und 5 Gedichte, welche memorirt 
Wurden. 2 St. — Uebersetzen aus dem Deutschen in's Russische 
mündlich und schriftlich aus dem Uebersetzungsbuche von Pihlemann 

117 — 130, 191 — 211. 2 St. — Dreißig schriftliche Arbeiten. 
Reimers.  

6) Mathematik 4 St. 1. Sem. Potenzrechnung mit ganzen 
Exponenten. Gleichungen des ersten Grades mit einer unbekannten 
Größe. 3 St. Geometrische Uebungen. 1 St. — 2. Sem. Pla­
nimetrie, erster Theil. 3 St. — Algebraische Uebungen. 1 St. 
Paulson.  

7) Geographie 3 St. Uebersicht der politischen Geographie nach 
Pütz. 1. Sem. Europa. 2. Sem. Die außereuropäischen Welt-
theile. 2 St. Frese. — In beiden Sem. Rußland nach Kusnezow. 
1  St.  Gööck.  

8) Geschichte 3 St. 1. Sem. Alte Geschichte — 2. Sem. 
Mit t lere und neuere Geschichte nach Cauers Tabel len.  Frese.  

9i Französische Sprache 2 St. Schulgrammatik von Plötz. Lec-
tion 1—24. Unregelmäßige Verba. Schriftliche Arbeiten und or­
thographische Uebungen. Aus Plötz' Chrestomathie wurden mehrere 
Stücke gelesen, übersetzt, erklärt, wiedererzählt oder auswendig ge­
lernt .  Saget .  

Jnspicirender Lehrer: Sintenis. 

1) Religion 2 St. Einführung in die prophetischen Schriften 
und Lehrbücher des alten Testaments. Es wurden besonders wich­
tige Stellen aus diesen Büchern der heiligen Schrift memorirt. — 
Die biblische Geschichte des neuen Test, aus Grund ausführlicher 
Schr i f t lesung nach Kurtz '  hei l iger  Geschichte.  Tref fner .  — 

Lioxan laerk «iZ.i'iixsZiieg, n rxeikK. 
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6bi4l! anooroFkosi» u00Ig.ma ei. oöi-neliemkiun. Illee^a-
l i0L0«iK.  

2) Lattimsche Sprache 7 St. RePetition der Formenlehre. Syn­
tax der Declination und Conjugation. RePetition der ganzen Syn­
tax. Schriftliche Exercitien. 2 St. — La8. dsU. eiv. III u. I. 
3 St. Sintenis. — In beiden Sem. Ovi6. Uetamorpk. Oaeäa-
Iv8, die calydonische Jagd, k1eteg.Ar08, Idessus bei ^ede1ou3, 
?k!1emon und öauei8, Lr^siektdon, Nessus, Tod und Apotheose 
des öereules,  (Üe^x und ^. le^one.  2 St .  Weiner.  

3) Griechische Sprache 6 St. Repetition der Declination und 
Conjugation nach Curtius. Hauptlehren der Syntax mit schriftlichen 
Exercitien. 1 St. — Xeiwpk. II, 1—5, 30 — III, 2. 3 St. 
— Homer 06^83. ,  IV,  593 b is zu Ende und V.  2 St .  Sintenis.  

4) Deutsche Sprache 3 St. Das Wichtigste aus der Poetik und 
Metrik, an Beispielen erläutert. Schiller's Tell. Declamiren. Auf­
sätze.  S intenis.  

5) Russische Sprache 5 St. Uebersetzen aus dem Deutschen in's 
Russische, Pihlemann ̂  145,162,163, 165—171, 211—223, 227— 
229, 231 — 233, 243 — 250, 252 — 254, 261. 2 St. — RePetition 
der Etymologie. Syntax nach Nikolitsch 1—65. 1 St. — Extem­
poralien nebst grammatischen Erläuterungen. 1 St. Monatlich 
zwei schriftliche Arbeiten. Gizycki. — Aus dem Russischen in's Deut­
sche übersetzt: von und 

KtZljk von NäpgMZiini,, He^opoeLi» von a>o«i. 
1  S t .  G ö ö c k .  

6) Geschichte Rußtaudö 2 St. Hoiopi» ?0eein 01» oe»0LÄ-
«ig 9.0 Io9.n»a III, 110 )"ie6il. HIOLaüoitÄi'o. 
Ak0LFeS1>. 

5) Mathematik 4 St. 1 Sem. Wurzelrechnung. Logarith­
men, ihre Berechnung, Eigenschaften und Gebrauch derselben. 3 St. 
Uebungen im Lösen geometrischer Aufgaben. 1 St. — 2. Sem. 
Planimetrie, zweiter Theil. 3 St. — Gleichungen des ersten Gra­
des mit mehreren unbekannten Größen. Gleichungen des zweiten 
Grades.  1  St.  Paulson.  

8) Geographie 2 St. 1. Sem. Frankreich und die germani­
schen Staaten Europa's außer Deutschland. — 2. Sem. Süd-Eu-
ropa und Deutschland nach Pütz.  Frese.  

9) Geschichte 3 St. 1. Sem. Geschichte Griechenlands und 
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Maeedoniens. — 2. Sem. . Römische Geschichte nach Dietsch und 
Dittmar. Frese. 

10) Französische Sprache 2 St. Schulgrammatik von Plötz. 
Lection 29—46. Formenlehre des Substantivs, Adjectivs, Adverbs. 
Das Zahlwort, die Präposition und die Wortstellung. Schriftliche 
Arbeiten. Aus der Chrestomathie von Plötz wurde gelesen, übersetzt 
und wiedererzählt. Saget. 

Jnspicirender Lehrer: Wein er. 

1) Religion 2 St. Der Katechismuslehre höherer Cursus nach 
Kurtz' Religionslehre. Trefsner. — Hpo^nisng, ci, oeoöenni.iU'b 

nlim'g. anyero^li.ettlixi., «a«?. naik^o xp«-

oria«e«oö i^epkks, s 3ai"bi«i» npok^elio «31. i^epkk0L«oü noroxi» 

no x^soso/i.ei'ö^ ?z^s.nova /1.0 ^o»era»?ll»a LeImraro. R-poil^ 
ioro llvLi'opKLg.ei. 6«6F6öe«aK «ei'opi?! vei'xai'o n «vLg.i'o 3a-
L'bra. 1 St. IIIsera«0Lo«iA. 

2) Lateinische Sprache 9 St. Schriftliche Exercitien, verbun­
den mit dem Wichtigsten aus der Lehre vom lateinischen Styl und 
mit eingehenderen Erläuterungen schwierigerer Capitel der Syntax 
nach Zumpt § 517-530, § 545-570, § 588-630 u. § 125. 2 St. 
— Extemporalien. 1 St. — Oie. pro Nilone und pro koseio 
^merino eap. 1 — 42. 2 St. — I^iv. XXI, 1 — 56 u. XXIII, 
1—36. 2 St. — Vii-A. ^ei», I u. II, 1—804. 2 St. Weiner. 

4) Griechische Sprache 6 St. Die Syntax im Zusammenhange 
erläutert nach Curtius Cap. 15 — 17, mit schriftlichen Exercitien. 
1 St. — Des Lysias Reden gegen Eratosthenes, für Mantitheos, 
für den Preßhasten.— Xen. Usmoi-ab. I, 1 und 2 bis § 48. 3 St. 
Schneider. — Homer Ilias X, XII, XVI und XVIII, 1 — 367. 
2 St. Sintenis. 

4) Deutsche Sprache 2 St. Göthe's Hermann und Dorothea, 
Voß' Louise, Kleist's Prinz von Homburg und Käthchen von Heil­
bronn. Leseübungen. Aufsätze. Sintenis. 

5) Rassische Sprache 5 St. Uebersetzen aus dem Deutschen in's 
Russische, Oltrogge 1 Thl. I, 8, II, 11, 12, VII, 5-9. 2 St. -
Repetition der Etymologie. Syntax nach Nikolitsch I —VI, 142. 
Aus dem Russischen in's Deutsche übersetzt: von 
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2 St. — Extemporalien mit grammatischen Erläuterungen. 1 St. 
Monatlich zwei schriftliche Arbeiten. Gizycki. 

6) Geschichte Nußlands 2 St. Ue'roxiö?oeeili 01"I» loa»»». III 
zoHsrpa LkIHLgro,  uo i ipoeip.  K«0LF6Li».  

7) Mathematik 4 St. 1. Sem. Combinationslehre. Progres­
sionen. Binomischer Lehrsatz. 3 St. Gleichungen des zweiten Gra­
des mit mehreren unbekannten Größen. 1 St. — 2. Sem. Ste­
reometrie. 2 St. Ebene Trigonometrie. 2 St. Paulson. 

8) Geschichte 3 St. 1. Sem. Mittlere Geschichte. — 2. Sem. 
Neuere Geschichte bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts. Frese. 

9) Französische Sprache 2 St. Schulgrammatik von Plötz. 
Lection 46 — 58. Gebrauch der Zeiten und Moden. Schriftliche 
Arbeiten. Aus der Chrestomathie von Plötz wurden einige der 
schwersten Stücke gelesen und übersetzt. Uebungen im Erzählen. 
Saget. 

Jnspicirender Lehrer: Gööck. 

1) Religion 2 St. 1. Sem. Repetition und tiefere Begrün­
dung der christlichen Lehre. — 2. Sem. Ueberblick über die Kir­
chengeschichte mit besonderer Berücksichtigung der Lehre in den ersten 
sieben Jahrhunderten. — In jedem Sem. eine schriftliche Arbeit. 
Treffner. — Iloki'oxe!«?, n n,6xR0L»g.n 
ueroxiii. IIIeei'g.kOLellitt. 

2) Lateinische Sprache 8 St. In beiden Sem. Extemporalien. 
1 St. — Häusliche schriftliche Ausarbeitungen nnd Grammatik nach 
Zumpt § 786—817 u. § 672—692, nebst einigen Ergänzungen nach 
Nägelsbach's Stilistik. 1 St. — I. Sem. Lie. cle oratore II, 1—50. 
3 St. — (Üo. ausgewählte Briefe von Hoffmann, Buch I, 1 St. — 
Nor. 8kt. I. 2 St. — 2. Sem. ^lin. I, 1-60. 2 St. — 
Vie. I U. II, 1 — 30. 2 St. - Hör. Lärm. I. 2 St. — 
Uebungen in Lateinsprechen in Anknüpfung an die RePetitionen des 
laeitus. Weiner. 

3) Griechische Sprache 6 St. Schriftliche jExercitien, verbunden 
mit eingehenderen Erläuterungen schwierigerer Capitel der Syntax 
nach Curtius eap. 20-26. 1 St. — '1'liu^äiäes üb. VI, 1—75. 
?Iatc>, Triton. 2 St. — Loxkoeles, ^s,x. Homer, Ilias IIb. XVIII 
u. XIX, 06^33. lib. IX u. X. 3 St. Schneider. 

4 
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4) Deutsche Sprache 3 St. Geschichte der deutschen Literatur 
bis 1748. Göthe's Götz von Berlichingen, Clavigo und Gedichte. 
Uebungen im freien Vortrage. Aufsätze. Sintenis. 

5) Russische Sprache 5 St. Uebersetzen aus dem Deutschen 
in's Russische. Oltrogge 1. Th. VII, 1-6, 2. Th. III, 1-6. 2 St. 
— RePetition der Etymologie. Syntax nach Nikolitsch I —VIII. 
Aus dem Russischen in's Deutsche übersetzt: Loaxekn» 
ffoib von 2 St. — Extemporalien 1 St. Monatlich 
zwei schriftliche Arbeiten. Gizycki. 

6) Geschichte Nußtanbö 2 St. Horopia ?oeeill e?> oenonauin 
roez^apei'iza, /^o Hei'xa. Le^nü^i'o; no nxoeip. ^ie6«. H^oLaü-
v«aro.  Z«0L^eL?>. 

7) Mathematik 3 St. 1. Sem. Mathematische Geographie 
mit Inbegriff der wichtigsten Sätze der sphärischen Trigonometrie. 
2 St. — Lösung geometrischer Probleme. 1 St. — 2. Sem. Ana­
lytische Geometrie. 2 St. — Repetition der Planimetrie, nebst 
Uebungen aus allen Zweigen der Mathematik. 1 St. Paulson. 

8) Physik 2 St. 1. Sem. Licht und Wärme. — 2. Sem. 
Die Mechanik. Paulson. 

9) Geschichte 2 St. 1. Sem. Neuere Geschichte von der Zeit 
Friedrichs des Großen bis 1796 und RePetition. — 2. Sem. Neuere 
Geschichte von 1796—1815 und RePetition. Frese. 

10) Französische Sprache 2 St. Schriftliche und mündliche 
Übersetzung der Uebungen zur Erlernung der französischen Sprache 
von Plötz. Es wurde gelesen äe Is, SeiAlikre, Lustspiel von 
Sandeau. Sprechübungen. Saget. 

Themata zu schriftlichen Arbeiten, 
Zu lateinischen Aufsätzen: 

In Prima: 1. Sem. 1. Hua ratione kvaritiam exeusent 
liomines, ex Horatii satira prima äisei potest. — 2. Huo moäo 
faetum sit, ut k'udlius Oloäius reli^ionis violatae reus liberatus 
üisoeäeret. — 3. De xu^ns, aä Irasimenum eommissa. — 
2. Sem. 1. Lxemplis demonstretur, verum esse illud Loionis, 
a.nte oditum neminem esse deatum äieenäum. — 2. Laexe unus 
domo pluris t^uam eivitas est. 
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Zu deutschen Aufsätzen: 
In Tertia zur Auswahl: 1. Sem. 1. Thiere können oft 

Lehrer der Menschen sein. 2. Eldorado. 3. Neue Schuhe drücken 
am meisten. 4. Ballade und Romanze, oder Heine's Grenadiere 
und Schiller's Handschuh. 3. Huiöhuiä äelirant xleetuntur 
^okivi. 6. Der siebzigste Geburtstag v. Voß> 7. Du sollst 
deinen Nächsten lieben als dich selbst. 8. Der Alexandriner von 
Freiligrath. 9. Niemand wandelt ungestraft unter Palmen. —-
2. Sem. 1. Undank ist der Welt Lohn. 2. Rom, das Ziel der 
alten, der Mittelpunkt der mittleren, der Ausgaugspunct der neuern 
Geschichte. 3. Was läßt sich für und wider Tell's That sagen? 
4. Kurze Inhaltsangabe von Schillers Tell. 5. Wesen und Re­
geln der Interpunktion. 6. Schau um dich und schau in dich. 
7. Kurze Inhaltsangabe des Zriny von Körner. 8. Wer sich 
nicht nach der Decke streckt, dem bleiben die Füße unbedeckt. 9. Was 
muß man zu behalten, was zu vergessen streben? 

In Seeunda zur Auswahl: 1. Sem. 1. Dünkel, Hoch-
muth, Stolz und ihre Gesellen. 2. „Bitte« von Lenau. 3. Die 
Naturschilderungen in Hermann und Dorothea und der Luise. 4. Des 
Todes rührendes Bild steht Nicht als Schrecken dem Weisen und 
nicht als Ende dem Frommen. 6. Romantisches im Homer. 6. Ver­
such eine Stelle des Homer oder ein Märchen in Terzinen zu 
bringen. 7. Der Pfarrer von Grünau. 8. So sind die Menschen 
fürwahr! und Einer ist wie der Andre, daß er zu gaffen sich freut, 
wenn den Nächsten ein Unglück befallet! 9. Wer an den Weg 
baut, hat viele Meister. — 2. Sem. 1. Was trennt Länder, Ge­
birge oder Gewässer? 2. Willst du guten Wein, so keltre reife 
Trauben. 3. Inhaltsangabe von Kleist's Prinzen vom Homburg. 
4. Jugend hat keine Tugend. 5. Vergleich zwischen H. v. Kleist 
und Platen. 6. Prüfet Alles und das Beste behaltet. 7. Worin 
unterscheidet sich Kleist's Prinz von Homburg und Käthchen von 
Heilbronn? 8. Kein Mensch muß müssen. 

In Prima zur Auswahl: 1. Sem. 1. Welchen Vergleich 
gewähren die Rollen des Tasso und der Iphigenie? 2. Was hat 
Göthe zum Reineke Fuchs gethan? 3. Verdienste Peters des Großen. 
4. Heilig achten wir die Geister, Aber Namen sind uns Dunst; 
Würdig achten wir die Meister, Aber frei ist uns die Kunst. — 
2. Sem. 1. Wo viel Dunkel ist, da ist viel Dünkel. 2. Der 
poloponnesische Krieg verglichen mit dem dreißigjährigen. 3. Große 
Männer sind ihrem Vaterlande oft verderblich gewesen. 
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ö. Zu den Parallelklassen. 

Jnspicirender Lehrer: Blumberg. 

1) Religion 2 St. Bibl. Geschichte des alten Testaments, die 
drei ersten Hauptstücke und Strophen aus Kirchenliedern. Blumberg. 

2) Lateinische Sprache 6 St. Regelmäßige Declination der 
Substantivs, und ^.Heetiva. Genusregeln. Regelmäßige Kompa­
ration. Cardinal- und Ordinal-Zahlen. Pronomina. Das Verbum 
esLs. Regelmäßige Conjugation. Mündliche und schriftliche Uebun­
gen in Verbindung mit einem planmäßigen VocabeLernen nach An­
leitung von Spieß Uebungsbuch für Sexta Cap. 1—19. Kollmann. 

3) Deutsche Sprache 4 St. Uebungen zur Erzielung eines 
sinngemäßen Lesens nach Lüben und Nacke, 5. Th. Erklärung und 
Besprechung des Gelesenen. Nacherzählen und Memoriren poetischer 
und prosaischer Stücke. Declination und Conjugation. Erklärung 
und Unterscheidung von Subject, Prädicat und Object. Uebungen 
in der Orthographie. Schriftliche Wiedergabe von Erzählungen und 
Beschreibungen. Blumberg. 

4) Russische Sprache 5 St. Lesen, Uebersetzen und Erzählen, 
die wichtigsten grammatischen Formen, schriftliche Uebungen nach 
dem durchgenommenen Stoff in der Orthographie und im Ueberse­
tzen aus dem Deutschen. Ehrest, von Golotusow, 25—42. 
3 St. — Extemporalien nach Schönberg. 1 St. — Gedichte. 1 St. 
Spilling. 

5) Rechnen 4 St. Wiederholung der Grundbegriffe und der 
vier Species mit ganzen und gebrochenen Zahlen. Die Rechnung 
mit ungleichbenannten Zahlen, sowohl ganzen wie gebrochenen, ver­
bunden mit häufigen Uebungen im Kopfrechnen. Blumberg. 

6) Naturbeschreibung 2 St. In den Wintermonaten: Das 
Thierreich in einzelnen Repräsentanten durch Anschauungsunterricht 
an Naturalien und Abbildungen zur Einübung der Begriffe von 
Classen und Ordnungen. In den Sommermonaten: Besprechung 
der von den Schülern mitgebrachten Pflanzen behufs Kenntnißnahme 
ihrer Organe und Einübung der botanischen Kunstsprache. Hand­
buch: Bruttans Schul-Naturgeschichte. Bruttan. 

7) Geographie 2 St. Das Elementarste aus der mathemati­
schen Geographie. Die Meere, Inseln, Halbinseln, Vorgebirge, die 
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hauptsächlichsten Seen, Gebirge, Flüsse, Hoch- und Tiefländer der 
fünf Welttheile. Anfänge im Kartenzeichnen. Blumberg. 

8) Geschichte 2 St. Die griechischen Götter- und Heldensagen 
nach Schwab's Sagen des Alterthums. Brut tan. 

9) Schreiben 2 St. Uebungeu nach den Schreibeheften von 
Beumer. Müller. 

10) Französische Sprache 2 St. Plötz' Elementargrammatik. 
Lection 1—24. Schriftliche Arbeiten mit Leseübungen. Simon. 

Jnspicirender Lehrer: Finger. 

1) Religion 2 St. Biblische Geschichte des neuen Test, nach 
Kurtz. Kirchenlieder und Wiederholung der fünf Hauptstücke. 1. Sem. 
Ferrieri. — 2. Sem. Frantzen. 

2) Lateinische Sprache 6 St. RePetition der Formenlehre nach 
Meiring, nebst Einübung der Unregelmäßigkeiten in den Declinatio-
nen, Comparationcn und Conjugationen. Verka anomala. und 
äofeetivg.. Präpositionen, Conjunctionen, Adverbia. Mündliche 
und schriftliche Übersetzungen im 1. Sem. nach Spieß' Uebungs-
buch für VI, im 2. Sem. nach Spieß' Uebungsbuch für V, Abfchn. I. 
Außerdem wöchentlich ein Extemporale oder ein Exereitium. Finger. 

3) Aentsche Sprache 4 St. Uebungen in der Orthographie. 
Die Formenlehre. Das Wichtigste aus der Satzlehre nebst Einübung 
der hauptsächlichsten Jnterpunctionsregeln, mit mündlichen und schrift­
lichen Uebungen. Aufsätze. Uebungen im Lesen und Hersagen von 
Gedichten. Ferrieri. 

4) Russische Sprache 5 St. Lesen, Übersetzen und Erzählen, 
grammatische Formen, schriftliche Uebungen in der Orthographie und 
im Übersetzen aus dem Deutschen mit Anwendung des durchge­
nommenen Stoffes. Golotufow, paF. 130—165. 3 St. — Ex­
temporalien nach Schönberg. 1 St. — Gedichte. 1 St. Spilling. 

5) Rechnen 4 St. 1. Srm. Wiederholung der gewöhnlichen 
Brüche. Erklärung der Schreibart der Decimalbrüche. Verwand­
lung gewöhnlicher Brüche in Decimalbrüche und umgekehrt. Die 
vier Species mit Decimalbrüchen. Klammerrechnungen. Die Mnlti-
Plication großer Zahlen nach Fourier. Regeldetri mit Zurückführung 
auf die Einheit, verbunden mit Uebungen im Kopfrechnen. Schrift­
liche Übungen. — 2. Sem. Wiederholung der Decimalbrüche, mit 
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Rücksicht auf das Verfahren der abgekürzten Multiplikation und 
Division. Das Wichtigste der Lehre von den Proportionen, kurz 
gefaßt. Geschäftsrechnen bei Anwendung der Proportionen, ab­
wechselnd mit Zurückführung auf die Einheit. Uebungen im Kopf­
rechnen. Schriftliche Uebungen. Specht. 

6) Naturbeschreibung 2 St. Erweiterung des in der vorherge­
henden Classe Gelehrten, mit besonderer Berücksichtigung des Ein­
heimischen. Handbuch: Bruttans Schul-Naturgeschichte. Brut tan. 

7) Geographie 2 St. 1. Sem. Topische Geographie von 
Europa, mit Benutzung der Sydowschen Karten. — 2. Sem. Die 
außereuropäischen Welttheile. Hermannsohn. 

8) Geschichte 2 St. 1. Sem. Die wichtigsten Facta und 
Zahlen der griechischen Geschichte mit Biographien der merkwürdigsten 
Persönlichkeiten nach Stacke. — 2. Sem. Die römische Geschichte in 
derselben Weise. Brut tan. 

9) Schreiben 2 St. Uebungen nach den Schreibeheften von 
Beumer. Müller. 

10) Französische Sprache 2 St. Plötz' Elementargrammatik. 
Wiederholung des in Septima Durchgenommenen und weiter bis 
Lection 53. Die Hilfsverben, schriftliche Arbeiten, Leseübungen. 
Simon. Saget. 

Jnspicirender Lehrer: Specht. 
Religion 3 St. Die fünf Hauptstücke des Katechismus nach 

Kurtz. Kirchenlieder. Specht. 
2) Lateinische Sprache 6 St. In beiden Sem. RePetition der 

Formenlehre. Das Notwendigste über Wortbildung und Ableitung. 
Grundbegriffe und Hauptlehren der Syntax mit mündlichen und 
schriftlichen Uebungen nach Spieß' Uebnngsbuch für V. Wöchentlich 
abwechselnd ein Exercitium oder ein Extemporale. — Sem. <üoi-n. 

: Lpaminoliäg.« und — 2. Sem. Oorn. Uepos: 
^S5ilau8 und O0N011. Liebelt tiiooin. poet. I, 1, 1—91; III, 
15 und 18, verbunden mit dem Unterricht in der Prosodie und über 
den Bau des Hexameters und Pentameters. Finger. 

3) Griechische Sprache 4 St. Leseübungen. Accentregeln. 
Regelmäßige Declination der Substantiv«. Contraction der Vocale. 
Genus der Substantiva. — 2. Sem. Adjectiva. Nume-
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ralia. Pronomina. Unregelmäßige Nomina. Das regelmäßige Pa­
radigma der Verba aus ^ nach Spieß und Curtius. In beiden 
Semestern mündliche und schriftliche Uebungen nach Spieß. Her­
mannsohn. 

4) Deutsche Sprache 3 St. Uebungen in der Orthographie, mit 
den nothwendigen grammatischen Erläuterungen. Uebungen im Ge­
brauch der Tempora und Modi des Verbs und in der Bildung von 
Sätzen. Gegen 30 schriftliche Arbeiten. Lesen und Declamiren. 
Hermannsohn. 

5) Russische Sprache 5 St. Lesen, Übersetzen, Erzählen und 
schriftliche Bearbeitung des Stoffes nach der Ehrest, von Golotusow, 

192—220. 2 St. — Ehrest, von Pihlemann 1—24 nebst 
der Grammatik nach Nikolitsch bis zum Zeitwort. Alle acht Tage 
eine schriftliche Arbeit. 2 St. — Gedichte. 1 St. Spilling. 

6) Mathematik 4 St. 1. Sem. Buchstabenrechnung: die vier 
Species mit ganzen Zahlen und zum Theil auch mit Quotienten, 
Factorenzersällung und das Kürzen der Brüche. RePetition der Arith­
metik. Schriftliche Uebungen. — 2. Sem. Buchstabenrechnung: die 
vier Species mit Quotienten, die Lehre von den Verhältnissen und 
Proportionen, Wiederholung des im vorigen Semester Durchgenom­
menen. Schriftliche Uebungen. Vorbereitender geometrischer Unter­
richt, enthaltend die ganze Formenlehre, verbunden mit dem Con-
struiren dieser Formen und dem Losen leichter geometrischer Ausga­
ben. Specht. 

7) Naturbeschreibung 2 St. In den Wintermonaten: Mine­
ralogie. In den Sommermonaten: Beschreibung und Classification 
der von den Schülern mitgebrachten Pflanzen; die wichtigsten Fa­
milien des natülichen Systems. Handbuch: Bruttans Schnl-Natnr-
geschichte. Bruttan. 

8) Geographie 2 St. 1. Sem. Physikalische Geographie von 
Europa mit Wiederholung des Topischen nach den Sydowschen Kar­
ten — 2. Sem. Die außereuropäischen Welttheile. Her mannsohn. 

9) Geschichte 3 St. 1. Sem. Die wichtigsten Facta und Zah­
len des Mittelalters mit Biographien der merkwürdigsten Persön­
lichkeiten nach Stacke. — 2. Sem. Die neuere Zeit in derselben 
Weise. Bruttan. 

10) Französische Sprache 2 St. Plötz' Elementargrammatik. Wie­
derholung des in Sexta Durchgenommenen und weiter bis Lection 
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69. Regelmäßige Conjugation, schriftliche Arbeiten, Leseübungen 
und mündliche Übersetzung der Lesestücke 1 bis 27. Simon. 
Saget. 

Jnspieirender Lehrer: Hermannsohn. 

1) Religion 2 St. Tiefer eingehende Darstellung der biblischen 
Geschichte des alten Testaments, verbunden mit Bibellesen. 1. Sem. 
Harnack. Willigerode. — 2. Sem. Frantzen. 

2) Lateinische Sprache 7 St. Die Syntax im Zusammenhange 
erläutert, im 1. Sem. die Casuslehre, im 2. Sem. die Ismxvrs, 
und No6i, mit wöchentlichen schriftlichen Exercitien und Extempora­
lien meist nach Spieß Übungsbuch für IV. 2 St. — Oaes. bell. 
Kall. IIb. III, IV und V bis eap. 23. 3 St. Finger. — Erklä­
rung ausgewählter Stücke aus Oviä. Newm. üb. III, IV und VI. 
2 St. Kollmann. 

3) Griechische Sprache 5 St. 1. Sem. Regeln über die Ver­
änderung der Konsonanten. Regelmäßige Verba aus w und nach 
Curtius. - 2. Sem. Unregelmäßige Verba auf und Präpo­
sitionen. — In beiden Sem. mündliche und schriftliche Uebungen 
im Ubersetzen nach Gottschick und Spieß. Hermannsohn. 

4) Deutsche Sprache 3 St. Die Lehre von der Wortbildung. 
Fortsetzung der Satzlehre, mit Uebungen in der Bildung von Sätzen 
und Satzverbindungen. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. Uebun­
gen im Lesen, Erzählen und Declamiren. Hermannsohn. 

5) Rassische Sprache 5 St. Lesen, Ubersetzen und Wieder­
erzählen nach gestellten Fragen, nebst schriftlichen Uebungen nach 
der Ehrest, von Uschinski 172—194 und 202—220. 2 St. — 
Ehrest, von Pihlemann, pag. 58—80. Grammatik nach Nikolitsch, 
vom Zeitwort bis zum Ende des etymologischen Theils. Wöchent­
lich eine schriftliche Arbeit. 2 St. — Gedichte. 1 St. Spilling. 

6) Mathematik 4 St. 1. Sem. Potenzrechnung mit ganzen 
Exponenten. Gleichungen des ersten Grades mit einer unbekannten 
Größe. Schriftliche Uebungen. Planimetrie, erster Theil, verbun­
den mit Uebungen im Lösen geometrischer Aufgaben. — 2. Sem. 
Ausziehen der Quadrat- und Kubikwurzel aus bestimmten und all­
gemeinen Zahlen. Gleichungen des zweiten Grades mit einer un­
bekannten Größe. Schriftliche Uebungen. Planimetrie, zweiter Theil, 
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verbunden mit Uebungen im Lösen geometrischer Aufgaben. Wie­
derholung des im ersten Semester Durchgenommenen. Specht. 

7) Geographie 3 St. 1. Sem. Politische Geographie von 
Europa nach Pütz. 2 St. — 2. Sem. Die außereuropäischen Welt-
theile. 2 St. Her mann söhn. — In beiden Sem. Rußland. 
1 St. Gööck. 

8) Geschichte 3 St. 1. Sem. Alte Geschichte. — 2. Sem. 
Mittlere und neuere Geschichte. Hermann söhn. 

9) FranMsche Sprache 2 St. Plötz Elementargrammatik, Lec­
tion 75-112. Lesen, Uebersetzen und Aufsagen gelernter Stücke. 
Schriftliche Arbeiten und orthographische Uebungen. Saget. 

Jnspicirender Lehrer: Kollmann. 

1) Religion 2 St. Tiefer eingehende Darstellung der biblischen 
Geschichte des neuen Testaments, verbunden mit Bibellesen. Har-
nack. Lütkens. 

2) Lateinische Sprache 7 St. RePetition der Syntax der Casus. 
Die Lehre vom Gebrauch der Tempora, der Modi, der Infinitive, 
der Participien und Gerundien. Mündliches Uebersetzen aus dem 
Deutschen in das Lateinische. Schriftliche Execitien. 2 St. — (üaes. 
6e bei!, eiv. I, 1—65 und Oio. in Oat. I und II. 3 St. — Oviä. 
Netamerxb. II, 1-366; IV, 55-165, 663-802; XIII, 1—398; 
I, 1—162. 2 St. Schneider. 

3) Griechische Sprache 6 St. Repetition der Formenlehre. Wort­
bildungslehre nach Curtius § 339—360. Hauptlehren der Syntax 
mit schriftlichen Exercitien. 1 St. — Xenoxk. ^nabasis II, 2 — 
III, 3. 3 St. — Hom. 06^88. IV, 461—V zu Ende. 2 St. 
Kollmann. 

4) Deutsche Sprache 2 St. Uebungen im Analysiren der ver­
schiedenen Arten der Perioden. Lesen und Erklären von Gedichten 
mit Erläuterungen über Versfüße, Verszeilen, Gleichklang und Reim, 
sowie über die gebräuchlichsten Versmaße und Strophen. Aussätze. 
Schneider.  

5) Rassische Sprache 5 St. Uebersetzen aus dem Deutschen in's 
Russische. Pihlemann ^ 129, 131, 142, 146, 156-163, 165-171, 
184, 194, 210, 217, 218, 220, 222, 228, 235—237, 241—247. 2 
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St. — Etymologie nach Nikolitsch XXX-XI.IX. Syntax nach 
Nikolitsch I—II, 51. 1 St. — Extemporalien nebst grammatischen 
Erläuterungen. 1 St. Monatlich zwei schriftliche Arbeiten. Gi-
zycki. — Aus dem Russischen in's Deutsche übersetzt.-
Avik von und von NaxaUZlitti.. 
1 St. Gööck. 

6) Geschichte Rußlands 2 St. Hei'opi» ?<zeoil! o?. oenoLani» 
ffv loanna III, no I?Ic>LgAe«Äl'0. Kkov^eLi,. 

7) Mathematik 4 St. 1 Sem. Die Wurzeln und Logarith­
men, verbunden mit schriftlichen Uebungen. Die ganze Stereometrie, 
verbunden mit vielfachen stereometrischen und planimetrischen Auf­
gaben. — 2. Sem. Die Lehre von den Wurzeln, Potenzen mit 
Bruchexponenten, imaginären Zahlen, Logarithmen, Gleichungen des 
ersten und zweiten Grades mit mehreren Unbekannten, Uebungen im 
Ansetzen der Gleichungen. Kettenbrüche. Wiederholung der Stereo­
metrie, zum Theil auch der Planimetrie, verbunden mit mündlicher 
und schriftlicher Lösung von Aufgaben. Specht. 

8) Geographie 2 St. 1. Sem. Frankreich und die germani­
schen Staaten Europa's außer Deutschland. — 2. Sem. Süd-Eu-
ropa und Deutschland nach Pütz. Frese. 

9) Geschichte 3 St. 1. Sem. Geschichte Griechenlands und 
Makedoniens. — 2. Sem. Römische Geschichte nach Dietsch und 
Dittmar. Frese. 

10) Französische Sprache 2 St. Schulgrammatik von Plötz, 
Lection 1— 24. Unregelmäßige Verba. Schriftliche Arbeiten. Aus 
der Chrestomathie von Plötz wurde gelesen, übersetzt, auswendig ge­
lernt oder wiedererzählt. Saget. 

Jnspicirender Lehrer: Kollmann. 

1) Religion 2 St. Katechismus Luther's, höherer Cursus. 
Harnack. Lütkens. 

2) Lateinische Sprache 8 St. Schriftliche Exercitien, verbunden 
mit eingehenderen Erläuterungen der Syntax. Extemporalien. 2 
St. — avt. II in Verr. üb. IV, 1—37 und pro Uurslin.. 
2 St. — I^iviu8, üb. XXI und XXII. 2 St. Sintenis. — Vii-A. ^sri. 
IX, 176—818 und I, 1-656. Lelox. 1 und II. 2 St. Schneider-
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3) Griechische Sprache 6 St. Die Syntax im Zusammenhange 
erläutert nach Curtius § 361 bis 506. Schriftliche Exercitien. 1 
St. — Ausgewählte Capitel aus Xen. Nemorab. üb. II und III. 2 
St. — Homer lüss üb. IX—XV und üb. XIX. 3 St. Kollmann. 

4) Deutsche Spracht 2 St. Tropen, erläutert an Beispielen aus 
deutscher und lateinischer Dichtung. — Die vier ersten Perioden der 
Literaturgeschichte, erläutert durch Proben in nhd. Bearbeitung. Lec-
türe: Abschnitte aus Nibelungenlied und Gudrun, Schillers Macbeth 
und Braut von Messina. — Aussätze. Unterweisung im Disponi-
ren. Schneider. 

5) Russische Sprache 5 St. Uebersetzen aus dem Deutschen in's 
Russische. Oltrogge 1. Thl. II, 10—12, VII, 5-7. 2 St. — Re-
petition der Etymologie. Syntax nach Nikolitsch I—VII. Aus dem 
Russischen in's Deutsche übersetzt: von l^preneLi». 2 St. 
— Extemporalien nebst grammatischen Erläuterungen. 1 St. — 
Monatlich zwei schriftliche Arbeiten. Gizycki. 

6) Geschichte Rußtauds 2 St. Ill'/ropin ?oee1ll 011. loannn. III 
KV Heipa LeFULaro, li(t HIOLaüvkZÄi'o. 5Il!0LL6Li.. 

7) Mathematik 4 St. 1. Sem. Unbestimmte Gleichungen des 
ersten Grades in ganzen Zahlen. Exponentialgleichung. Ketten­
brüche. Arithmetische und geometrische Reihen mit Anwendungen. 
Das Wichtigste der Kombinationslehre. Binomischer Lehrsatz. Ue­
bungen im Losen geometrischer Aufgaben. — 2. Sem. Ebene Tri­
gonometrie, verbunden mit mündlichen und schriftlichen Uebungen in 
der Lösung von Ausgaben, besonders trigonometrischen, aber auch 
stereometrischen, Planimetrischen und Gleichungen. Wiederholung des 
im vorigen Semester Durchgenommenen. Specht. 

8) Geschichte 2 St. 1. Sem. Mittlere Geschichte. — 2. Sem. 
Neuere Geschichte bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts. Frese. 

9) Französische Sprache 1—2 St. Schulgrammatik von Plötz. 
Lcetion 46—58. Gebrauch der Zeiten und Moden. Schriftliche 
Arbeiten. Aus der Ehrest, von Plötz wurde gelesen und übersetzt. 
Uebungen im Erzählen. Saget. 

Themata M deutschen Aaffühcn. 
I« Tertia: 1. Der Königssohn Marko und der Feldherr 

Wutscha. 2. Sankt Peter mit der Geiß. 3. Lieblingsthiere der 
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Menschen. 4. Das goldne Zeitalter. Nach Ovid. 6. Wo Tauben 
sind, fliegen Tauben zu. 6. Festgebräuche in Dorpat. 7. Der dies­
jährige Sommer. 8. Vortheile der Ungleichheit der Schüler in öf­
fentlichen Lehranstalten. 9. Was zeichnet meine Heimat aus? 

Zn Seeunda: 1. Vergleich zwischen Schillers „Handschuh" 
und „Taucher". 2. 0ra et latwra! 3. Des Nisus und Euryalus 
Freundschaft. 4. Ooelum, non animum mutant, gul tran8 mare 
eurrunt. 5. Charakteristik des Banquo im Macbeth. 6. Der Ein­
fluß der Städte auf die Cultur. Nach Schillers Spaziergang. 7. 
Die Culturentwickelnng der Menschheit. Nach Schillers eleufischem 
Fest. 8. Alles Bittre, zum süßen Tranke wird es der Lippe des Weisen. 

0. In der Vorschule. 
1) Religion 6 St. In der III. Classe. Die leichtfaßlichsten Er­

zählungen aus der biblischen Geschichte. 2 St. Dihrik. — In der 
II. Cl. Ausgewählte Erzählungen aus dem neuen Testamente. Ein­
übung der zehn Gebote mit Luthers Erklärung. Leichte Bibelsprüche 
und Liederverse. 2 St. Dihrik. — In der I. Cl. Die wichtigsten 
biblischen Geschichten aus dem alten und neuen Testamente. Die 
nöthigen geographischen Ksnntnisse von Palästina. Die drei ersten 
Hauptstücke. Bibelsprüche und Liederverse. 2 St. Blumberg. 

2) Deutsche Sprache 20 St. In der unteren Abtheilung der 
III. Cl. Anschauungsunterricht, Lesen, Abschreiben, Memoriren. — 
In der oberen Abtheilung der III. Cl. Uebungen im lautreinen 
Lesen, Abfragen des Gelesenen, Memoriren kleiner Gedichte und 
Erzählungen. Abschreiben der Lesestücke. Kenntniß des Ding-, Ei­
genschaft^ und Thätigkeitswortes, Bildung von Sätzchen in diesen 
drei Wortarten. Mehrzahlbildung. Anschauungsunterricht nach Bil-
dertaseln und schriftliche Wiedergabe des Besprochenen in kurzen 
Sätzen. 7 St. Haag. — In der II. Cl. Fortgesetzte Uebungen 
im Lesen. Angabe des Inhalts der Lesestücke nach Fragen und in 
zusammenhängender Form; Verkürzung der Stücke; Begriffserklärun­
gen. Erzählen und Memoriren von Gedichten und Erzählungen. 
Schriftliche Wiedergabe der Lesestücke und vorerzählter Geschichten. 
Ausführungen über Aufgaben des Anschauungsunterrichts. Das 
Wichtigste über Dehnung und Schärfung der Laute. Dictate. Kennt­
niß der Begrisfsw'örter, Declination und Comparation. 7 St. Haag. 
— In der I. Cl. Uebungen zur Erzielung eines geläufigen, laut­
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reinen und sinngemäßen Lesens. Erklärung und Besprechung des 
Gelesenen. Nacherzählen. Memoriren einzelner prosaischer und poe­
tischer Stücke. Die Wortarten. Declination und Conjugation. 
Erklärung und Unterscheidung von Subject, Prädicat und Object. 
Zusammenstellung einiger Wortfamilien. Uebungen im correcten 
Abschreiben. Dictate. Niederschreiben memorirter Stücke. Schrift­
liche Wiedergabe der Lesestücke nach leitenden Fragen. Schriftliche 
Wiedergabe von Erzählungen und Beschreibungen nach Lüben und 
Nücke IV. Theil. 6 St. Blumberg. 

3) NMche Sprache 12 St. In der III. Cl. Erste Ansänge 
des Lesens, Schreibens und Uebersetzens einzelner Wörter und klei­
ner Sätze, verbunden mit Einübung von Voeabeln. Im 1. Sem. 
nach Meder'S, im 2. Sem. nach Haag's Leitfaden. 4 St. Dihrik. 
— In der II. Cl. Uebungen im Lesen und Uebersetzen. Erweiterung 
des Vocabelschatzes. Die leichtesten und gebräuchlichsten Formen 
der Wörter. Verwendung derselben zur Bildung kleiner Sätze, an­
geknüpft an Bilder für den Anschauungsunterricht. Orthographische 
Uebungen. 4 St. Krylow. — In der I. Cl. Uebungen zur Er­
zielung eines geläufigen Lesens mit richtiger Aussprache, verbunden 
mit Übersetzung aus dem Russischen in's Deutsche. Vermehrung 
des Vocabelschatzes. Einübung der regelmäßigen Declination und 
Conjugation. Bildung von einfachen Sätzen aus den erlernten 
Wörtern und Wertformen. Memoriren kleiner prosaischer und poe­
tischer Stücke. Orthographische Uebungen. 4 St. Spilling. 

4) Rechnen 12 St. In der unteren Abtheilung der III. Cl. 
Addition und Snbtraction im Zahlenraume von 1—100. — In der 
oberen Abtheilung der III. Cl. Das Einmaleins, Addition, Snb­
traction, Multiplication. 4 St, Haag.— In der II. Cl. Wieder­
holung des in der III. Cl. Durchgenommenen. Niederschreiben und 
Aussprechen der Zahlen. Addition, Subtractiou, Multiplication, 
Division. Zerlegen der Zahlen in die Grundfactoren. 4 St. Dih­
rik. — In der I. Cl. Wiederholung der vier Species mit ganzen 
Zahlen. Vorübungen im Rechnen mit Brüchen. Veranschaulichung 
und Eintheilung der Maaß-, Gewichts- und Münzeinheiten. Redu-
cireu und Resolviren. Addition und Subtraetion der Brüche und 
mehrfach benannten Zahlen. Die Zeitrechnung. Multiplication und 
Division der Brüche und mehrfach benannten Zahlen. Häufiges Kopf­
rechnen. 4 St. Blumberg. 

3) Heimathskvnde. In der II. Cl. Der Horizont. Die Him­
melsgegenden. Die Schulstube. Der Wohnort. Die nächste Um­
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gebung von Dorpat und daran angeknüpft die elementaren geogra­
phischen Begriffe. 1 St. Blumberg. — In der I. Cl. Von Dor­
pat ausgehend ward die geographische Anschauung derartig erweitert, 
daß die Schüler ein Bild von den Ostseeprovinzen und deren Be­
wohnern erhielten. 1 St. Blumberg. 

6) Schreiben 11 St. In der III. Cl. Uebungen zur Erzielung 
einer gefälligen Handschrist. 4 St. Haag und Dihrik. — In der 
II. Cl. Desgl. 4 St. Dihrik. — In der I. Cl. Uebungen zur 
Erzielung einer geläufigen und gefälligen Handschrist. 3 St. Dihrik. 

7) Zeichnen 2 St. In der II. Cl. Nachzeichnen einfacher geradlini­
ger Figuren. 1 St. Haag. — In der I. Cl. desgl. 1 St. Haag. 

8) Lateinische Sprache 2 St. In der I. Cl. Elementare Ent­
wicklung der grammatischen Begriffe: des Genus, Numerus, Casus, 
Tempus, der Person. Die Declination der Haupt- und Eigenschafts­
wörter. Einige Verbalformen von esse, aware und dabei e, Bil­
dung kleiner Sätze aus erlernten Wörtern. Lese- und Schreibe­
übungen an solchen Sätzen. 2 St. Blumberg. 

9) Gesang 1 St. In den eombinirten Classen. Stimm- und 
Treffübungen. Choräle und Schullieder. Haag. 

Stat is t i sche  Nachrichten.  
Frequenz. 

1. Im Gymnasium. 

VII VI. V. IV. III. II. I. NN 
Ganzen. 

Am Anfange des 1. Sem. . . . 8 32 29 35 35 22 28 189 
Im 1. Sem. traten ein . . . . 26 7 4 2 1 — — 40 
Bestand im 1. Sem 34 39 33 37 36 22 28 229 
Im 1 .  Sem. gingen a b . . .  .  1 2 2 3 7 3 10 28 
Im Juni wurden versetzt . . . -5 5-5 --94- 22 
„ „ aus Parallel-Seeunda . — 4 4 

Bestand zum 2, Sem 33 37 31 29 26 18 31 205 
Im 2. Sem. traten ein.... 4 6 5 1 2 1 1 20 
Bestand im 2. Sem 37 43 36 30 28 19 32 225 
Im 2. Sem. gingen ab ... . 1 1 1 3 
Bestand zum 1. December 1872 . 36 43 36 29 28 18 32 222 
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„  2.  In  den Paral le l -Classen.  

! ! 
VII VI. V. IV. III. II. I. iu> 

Ganzen. 

Äm Anfange des 1. Sem. . . . 5 34 35 29 25 22 — 150 
Im 1. Sem. traten ein. . . . 26 3 4 3 1 — — 37 
Bestand im 1. Sem. ..... 31 37 39 32 26 22 — 187 
Im 1. Sem. gingen ab... . 2 — 2 4 4 1 — 13 
Im Juni wurden versetzt . . . -3 5 -3-1- 6 
, „ aus Parallel-Seeunda . 4 — 4 

Bestand zum 2. Sem 29 37 37 25 22 20 — 170 
In 2. Sem. traten ein ... . 7 1 1 2 1 — 13 
Bestand im 2. Sem 36 38 38 26 24 21 — 183 
Im 2. Sem. gingen ab... . — 1 2 2 — 1 6 

Bestand zum 1. December 1872 . 36 37 36 24 24 20 — 177 

3.  In  der Vorschule.  

in. II. I. 
im 

Ganzen. 

Im 1. 
Im 2 

S e m .  . . . .  
Sem 

9 
24 

43 
50 

55 
53 

107 
127 

4. Am Unterricht in den Collateral-Classen betheiligten sich: 

im ersten Semester  

in der Religion 
^ ^ ^ - ^Parallel-Classen 

°°.h,-gn-ch,C°ns,^^ " 

VII VI. V. IV. III. 
! 

II. I. im 
Ganzen im ersten Semester  

in der Religion 
^ ^ ^ - ^Parallel-Classen 

°°.h,-gn-ch,C°ns,^^ " 

4 
3 

6 
2 

3 
4 

4 
3 

3 
3 
2 

1 
3 

10 

4 

10 

25 
18 
22 

im zwei ten Semester  

in der Religion 
4 
4 

6 
2 

3 
4 

3 
2 

2 
2 

.3 10 

7 

9 

25 
15 
22 
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5. Am Unterricht außer dem Cursus nahmen Theil: 

im ersten 

im Hebräischen . 

Semester .  
VII VI. V. IV. jlll. II. I. im 

im ersten 

im Hebräischen . 

Semester .  Ganzen. im ersten 

im Hebräischen . 
Gymnasium. . 
Parallel-Classen 

— — — — 4 4 
3 

3 11 
3 

im Französischen 
Gymnasium. . 
Parallel-Classen 

33 
26 

37 
28 

29 
31 

30 
21 

24 
18 

11 
15 

13 177 
139 

im Zeichnen . . 
Gymnasium. . 26 34 26 13 1 2 — 102 

im Zeichnen . . 
Parallel-Classen 22 25 4 8 5 2 — 66 

im Gesang . . 
Gymnasium. . 
Parallel-Classen 

30 
10 

24 
8 

14 
2 

6 
3 

4 
2 

2 80 
25 

Gymnasium. . 31 33 26 18 7 13 2 130 
im Turnen . . Parallel-Classen 19 28 34 16 15 12 — 134 

^Vorschule . . — 
— 

— — 2 18 20 40 

im zwei ten Semester  

im Hebräischen 
Gymnasium. . 
Parallel-Classen 

4 
3 

3 7 
3 

36 
26 

37 
28 

33 
31 

22 
15 

17 
17 

14 
15 

17 176 
132 

im Zeichnen . . ̂ 
Gymnasium. . 
Parallel-Classen 

35 
23 

27 
23 

28 
1 

8 
5 

2 
7 

1 
2 

2 103 
61 

im Gesang . . i 
Gymnasium. . 
Parallel-Classen 

29 
5 

18 
7 

15 
1 

— 7 
1 

2 71 
14 

Gymnasium. . 29 35 25 13 4 6 2 134 
im Turnen . Parallel-Classen 21 27 28 16 10 4 — 100 

Vorschule . . — — — — 5 20 17 42 

6. Vom Unterricht im Griechischen waren befreit 
im ersten Semester 

V. IV. III. II. I. im Ganzen. 

G y m n a s i u m  . . . .  I  8  
Parallel-Classen. . . 8 12 

im zweiten Semester 
G y m n a s i u m  . . . .  —  I  
Parallel-Classen. . . 1 4 

20 
36 
56 

15 
15 
30 
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ü. Abiturienten. 
Mit dem Zeugniß der Reife wurden im December-Termi n 

1871 entlassen: 
Dauer des Schulbesuchs Nr. des 

Eons. Alter überhaupt: in Prima: " ' 

Oscar Haller aus St. Petersb. ev.-luth. 18 8 1 I 
Karl Bäuerle aus Pleskau . N 19 7' 1 II 
Eugen Christiani aus Dorpat n 19 9 1 II 
Alfred Collins aus d. Gouv. 

Saratow 19 9 iz II 
Alexander de la Croix aus 

Mitau 20 7z 1 II 
Johannes Huppenbauer aus 

Transkaukas ten  . . . .  19 1 
2 II 

Georg Koppe aus Livland . 1? 18 8 1 II 
Theodor Meyer aus Riga . 5 17 5^ 1 II 
Joseph Pallon 5 Livland N 17 7 1 II 
Karl Rahr „ Dorpat N 20 9 1 II 
Georg Swirsky „ Wilna. kath. 18 8 1 II 

und nach im Januar 1872 bestandener Ergänzungs-Prüfung in d 
Religion: 

Arthur Sieger aus Fellin ev.-luth. 19 5^ 1 ?. II 

im  Jun i -Termin  1872 
Julius Amelung aus Livland 18 7,; 1 II 
Arthur Amm n » Dorpat 20 9.; ! 2 II 
Michael Jürmann „ Livland 19 1 1 II 

Karl Kroon » „ 21 5 u II 
Nicolai Reichardt „ „ 19 sz 1 II 
Johann Salomon aus dem 

Gouv. Nifhny-Nowgorod . 17 1 II 
Alexander Wagner a. Kurland » 18 4z l 2 II 

Außerdem unterwarfen sich im Deeember-Termin 1871: 
1) der ganzen Prüfung 33 Externe, von denen 2 (aus der 

Privat-Prima) sie mit ^ I bestanden und 16 (aus der Pri-
vat-Prima 9, frühere Schüler der Parallelelassen des Gy­
mnasiums 5, durch Privatunterricht gebildet 2) mit ^ II, 
für 3 die Genehmigung zu einer Ergänzungsprüfung in der 
Religion im Januar 1872 und für 4 in der russischen Sprache 
im Juni-Termin 1872 eingeholt wurde, 

s 



66 

2) der Ergänzungsprüfung im Russischen 2 Externe, welche sie 
beide bestanden, 

im Januar 1872: 
3) Der Ergänzungsprüfung in der Religion 3 und bestanden sie. 

Im Juni-Termin 1872 unterzogen sich: 
1) der ganzen Prüfung 17 Externe, von denen 4 (1 früherer Schü­

ler des Gymnasiums, 1 aus der Schmidtscheu Privat-Lehran-
stalt in Fellin, 1 aus dem Wiedemannschen Privatgymnasium 
zu St. Petersburg und 1 durch Privatunterricht gebildet) sie 
bestanden und für 3 die Genehmigung zu einer Ergänznngs-
Prüfnng in der russischen Sprache im Deeember-Termin 1872 
eingeholt wurde, 

2) der Ergänzungsprüsung in der russischen Sprache 4, von denen 
2 sie mit I" und 2 mit W 1^ bestanden, 

1) der Ergänzungsprüfung in der Mathematik 1, welcher sie bestand. 
Somit erhielten das Zeugniß der Reise für die Universität: 

Schüler des Gvmnasiums, Auswärtige. 

Am Schluß des II. Semesters 1871 II 20 
im Januar 1871 1 3 
Am Schluß des I. Semester 1872 . 7 9 

Im Ganzen 19 32 

V. Stipendien und Freischule. 

Im ersten Semester .  
I. Das ganze Stipendium zu 85 Rbl. 70 Kop. erhielten 

im Gymnasium 6 Schüler: 
in I.: Lieth, Salomon, Weineck. 
, II.: Keßler. 
in III.: Baltschunas. 
„ IV.: Bauer. 

II. Das halbe Stipendium zu 42 Rbl. 85 Kop. erhielten 
im Gymnasium 6 Schüler: 

in I.: Pödder. 
„ II.: Till. 
x III.: Amenitzky, Glaß, Kieseritzky, Spalwing. 

in den Parallel-Classen 2 Schüler: 
in II.: Großberg. 
, VII.: Iwanow. 
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Außerdem erhielten das Stipendium für Söhne von orth.-
griech. Geistlichen 4 Schüler des Gymnasiums: 

> ik III.: Jellinsky. 
, IV.: Troitzky. 
„ V.: Charlow. 
« VII.: Malein. 

und ein Stipendium des Ministeriums des Innern von 125 Rbl. 
halbjährlich: 

in I.: Furcht. 

III. Von der Zahlung des ganzen Schulgeldes (20 Rbl. 
halbjährlich) waren befreit 
im Gymnasium 23 Schüler :  

in I.: Grönberg, Pödder, Sachsendahl, Salomon. 
» II.: Bader, Büchold, Keßler, Till. 
» III.: Baltschunas, Bartels, Beckmann, Effert, Jellin­

sky, Jürgensohn, Kieseritzky, Laudesen, Spalwing. 
„ IV.: Bauer, Berg, Buschmann, Hurt, Jürgeuson, 

Schulmann. 
in den Parallel-Classen 7 Schüler: 

in II.: Großberg. 
„ III.: Bruttan, Stähr. 
» IV.: Iwanow, Lane. 
„ VII.: Clemenz, Iwanow. 

IV. Von der Zahlung des halben Schulgeldes (10 Rbl. 
halbjährlich) waren befreit 
im Gymnasium 25 Schüler :  

in 1.: Beik, Kroon, Lieth, Weineck. 
» II.: Kleinenberg, Kubly, Lipp, Tergan, Treu, Wilde, 
in III.: Amenitzky, Glaß, Hermann, Thal, Theol, Treu. 
„ IV.: Anweldt, Mattisson, Mühlberg. 
„  V. :  Char low, El l ram, Jürgens.  
„ VI.: Blumberg, Grünberg, Spalwing. 

in den Parallel-Classen 5 Schüler: 
in II.: Günther, Reißner, Sievers. 
„ V.: Günther. 
„ VI.: Reißner. 

Außerdem hatten ganze Freischule als Söhne der an der An­
stalt dienenden Lehrer 
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im Gymnasium 5 Schüler 
in den Parallel-Classen 5 Schüler 
und wurde aus freiwilligen Beiträgen zum Besten unbemittelter 
Schüler entrichtet 
das ganze Schulgeld für 1 Schüler 
das halbe „ „ 7 „ 

ö .  Im  zwe i ten  Semeste r .  

I. Das ganze Stipendium zu 85 Rbl. 70 Kop. erhielten 
im Gymnasium 6 Schüler: 

in I.: Lieth. 
» II.: Keßler, Kieseritzky. 
„ III.: Baltschunas, Glaß. 
„ IV.: Bauer und nach dessen Austritt Hurt. 

II. Das halbe Stipendium zu 42 Rbl. 85 Kop. erhielten 
im Gymnasium 6 Schüler: 

in I.: Großberg, Pödder, Till. 
„ II.: Lipp, Spalwing. 
„ III.: Amenitzky. 

in den Parallel-Classen 2 Schüler: 
in VI.: Finger. 
„ VII.: Iwanow. 

Außerdem erhielten das Stipendium für Söhne von orth.-
griech. Geistlichen 3 Schüler des Gymnasiums: 

in IV.: Troitzky. 
» V. :  Char low. 
„ VII.: Malein. 

und ein Stipendium des Ministeriums des Innern von 125 Rbl. 
halbjährlich: 

in I.: Furcht. 

III. Von der Zahlung des ganzen Schulgeldes waren befreit 
im Gymnasium 26 Schüler: 

in I.: Büchold, Grönberg, Großberg, Pödder, Sievers,Till. 
„ II.: Bartels, Beckmann, Keßler, Kieseritzky, Kubly, 

Lipp, Spalwing. 
„ III.: Baltschunas, Glaß, Jürgensohn, Landesen. 
» IV.: Bauer, Berg, Buschmann, Hurt, Jürgenson, 

Schulmann. 
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5 V. :  Ellram Jürgens. 
„ VI.: Mättus. 

in den Parallel-Classen 7 Schüler: 
in II.: Reißner. 
„ III.: Bruttan, Stähr. 
» IV.: Iwanow, Lane. 
» VII.: Clemenz, Iwanow. 

IV. Von der Zahlung deshalbenSchulgeldes waren befreit 
im Gymnasium 21 Schüler: 

in I.: Beik, Kleinenberg, Lieth, Treu, Wilde, 
v II.: Hermann, Tergan. 
» III.: Amenitzky, Anweldt, Theol, Treu. 
» IV.: Korablew, Mattisson, Mühlberg. 
» V.: Charlow, Tidemann. 
„ VI.: Blumberg, Bock, Grempler, Grünberg, Spalwing. 

in den Parallel-Classen 3 Schüler: 
in II.: Günther. 
« V.: Günther. 
» VI.: Reißner. 

Außerdem hatten ganze Freischule als Söhne der an der An­
stalt dienenden Lehrer 

im Gymnasium 6 Schüler 
in den Parallel-Classen 5 Schüler 

und wurde aus freiwilligen Beiträgen zum Besten unbemittelter 
Schüler das halbe Schulgeld entrichtet 

für 6 Schüler. 

v. Prämien. 
Die Hasfner-Prämie erhielt im December 1871 der Pri­

maner August  Merk l in .  

L. Stand der Lehrapparate. 

Die Bibliothek enthält an Büchern, Dissertationen, Atlanten 
zusammen 10415 Nummern, darunter Bücher in russischer Sprache 
gegen 3000 Nummern. 

Die Sammlung physikalischer und mathematischer Instrumente, 
welche 152 Nummern zählt, wurde bereichert durch einen elektrischen 
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Tauchapparat von 12 Elementen, ein Ablesefernrohr, ein Flintglas-
Prisma und einen Spalt mit Mikrometerschraube. 

Die Naturalien-Sammlung enthält aus dem Mineralreiche 1569, 
dem Pflanzenreiche 2454 und dem Thierreiche 863, im Ganzen 4886 
Nummern. 

Die Lehrmittel für arme Schüler 1923 Nummern. 

Die Schülerbibliothek enthält für die vier untern Classen des 
Gymnasiums 177, der Parallel-Abtheilung 130 und für die drei obern 
Classen beider Abtheilungen 387, im Ganzen 694 Bände. Sie ist 
im Laufe dieses Jahres geschaffen aus Resten einer frühern Prima-
ner-Bibliothek, ans dargebrachten Werken und durch freiwillige Bei­
träge von den Schülern. Diese letztere Quelle wird auch ihre künf­
tige Vermehrung möglich machen, wobei hauptsächlich für deutsche 
Literatur, Geschichte und Naturgeschichte gesorgt werden soll. 

Chronik der Anstalt. 

Ein Schreiben des H. Curators vom 18. Juni 1356 theilt 
mit, daß das Recht zweimonatlicher Beurlaubungen mit Beibehal­
tung des Gehalts auf diejenigen Beamten keine Anwendung findet, 
welche in Grundlage besonderer Gesetzesbestimmungen im Genuß 
von Ferien sind. 

Mittelst Schreibens des H. Dirigirenden des Lehrbezirks vom 
11. Juli 1583 wurde mitgetheilt, daß es nicht gestattet ist, Leh­
rer innerhalb des Schuljahres in ein anderes Ressort oder an eine 
andere Lehranstalt überzuführen. 

Mittelst Schreibens des H. Dirigirenden des Lehrbezirks vom 
4. August W 1784 ist vorgeschrieben worden, nur diejenigen Schüler 
der obersten Classe des Gymnasiums vor Ablauf eines anderthalb­
jährigen Besuchs der Prima zur Maturitätsprüfung zuzulassen, welche 
sich durch Fähigkeiten vor ihren Mitschülern stets ausgezeichnet ha­
ben und durch Fleiß und Kenntnisse zu der Erwartung berechtigen, 
daß sie die Prüfung mit Erfolg bestehen. 

Der Herr Curator des Dorpatschen Lehrbezirks, Wirklicher 
Staatsrath v. Gervais, beehrte das Gymnasium im Laufe dieses Jah­
res mit zweimaligem Besuch. 

Entlassen wurde auf sein Gesuch der wissenschaftliche Lehrer 
Jakob Hurt. 
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Uebergesührt wird am 1. Januar 1873 der wissenschaftliche 
Lehre r  an  den  Para l le l -C lassen ,  Ho f ra th  Andreas  Bru t tan  zu  
dem Amte des Dorpatschen Schnlen-Jnspectors. 

Angestellt wurden: Der Kandidat der Philologie Johann 
Gizycki als stellvertretender Oberlehrer der russischen Sprache und 
der  Cand ida t  der  a l t c lass ischen  Ph i lo log ie  Eduard  Grünwa ld t  
als wissenschaftlicher Lehrer. 

Bestätigt wurden in ihren Aemtern: Der Jnspector der Pa-
rallel-Classen, Collegien-Rath Friedrich Kollmann, der Oberleh­
rer der russischen Sprache Johann Gizycki und der Oberlehrer 
der deutschen Sprache Franz Sintenis.  

An Stelle des Professors I)r. Harnack, welcher durch Krank­
heit veranlaßt wurde die Religionsstunden in den drei obern Pa-
rallel-Classen auszugeben, trat in der Mitte des ersten Semesters 
mit 4 Stunden wöchentlich der Docent Lütkens ein, und 
übernahm freundlichst bis zum Schluß des ersten Semesters der 
Consistorial-Rath Willi gerode 2 Stunden wöchentlich, welche im 
zweiten Semester mit Hinzufügung der Religionsstunden in der Pa-
rallel-Sexta dem Pastor-Adjunkt Frantzen übertragen wurden. 

Zum Schluß des ersten Semesters verließ die Anstalt der 
Turnlehrer Büro und trat im zweiten Semester an dessen Stelle 
der Turnlehrer  Wisnhold.  

Gegen das Ende des Schuljahrs vertrat der Candidat Lund-
mann den durch Krankheit an der Ausübung seines Amtes behin­
derten ste l lver t retenden wissenschaf t l ichen Lehrer  v .  Ferr ier i .  

Beurlaubt waren in's Ausland: Der Oberlehrer Pau lson  
und der wissenschaftliche Lehrer Hermannsohn auf die Zeit der 
Sommerferien, der Lehrer Spilling aus die Zeit der Sommer­
ferien und 14 Tage und der Oberlehrer Weiner auf die Zeit der 
Sommerferien und 28 Tage. 

Orden sind verliehen worden: Dem Jnspector des Gym­
nasiums C. v. Mickwitz der St. Stanislaus-Orden 2. Classe mit 
der Kaiser l ichen Krone,  dem Jnspector  der  Paral le l -Classen Fr .  Kol l ­
mann der St. Stanislaus-Orden 2. Classe, dem Oberlehrer 
N. Frese und dem Lehrer D. Reimers der St. Annen-Orden 
3. Classe. 
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Die Meldungen neuer Schüler werden den 3. Januar 1873 
entgegengenommen werden, die Ausnahmeprüfung findet am 8. und 
der Beginn des Unterrichts am 9. Januar statt. 

Direcwr Th. Gööck. 


